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Das hadrianeum auf dem marsfeld in Rom

einige Beobachtungen zur Architekturdekoration

nach dem tod hadrians  n.Chr. kam es im senat zu heftigen Diskussionen, wie mit der
erinnerung an den in seinen letzten Regierungsjahren unbeliebten Kaiser umzugehen sei1.
schließlich setzte sein nachfolger Antoninus Pius die Divinisierung hadrians durch und begann
mit dem Bau eines tempels für den verstorbenen Kaiser². Der im Jahr  eingeweihte3 Kultbau
erhob sich imZentrum eines durch eine Portikus eingefassten Platzes4 auf demmarsfeld, welches
bereits von hadrian durch eine Reihe von Restaurierungs- und neubaumaßnahmen tiefgreifend
neu strukturiert worden war5.

Die Peristase der nördlichen Längsseite des tempels steht heute noch in teilen aufrecht.
seit der Renaissance wurde sie oft gezeichnet6. ihre erhaltung ist vor allem dem Umstand zu
verdanken, dass sie bis heute in immer neue gebäude unterschiedlicher nutzung einbezogen
wurde7. nach anfänglichen Unsicherheiten im neunzehnten Jahrhundert8 gelang hans Lucas
 die identifizierung9. in der Folgezeit wurden vor allem die im Detail bis heute unklare

Die hier vorgelegten Überlegungen gehen auf ein umfang-
reiches Projekt der Bauaufnahme amhadrianstempel zurück,
mit dem sich das Deutsche Archäologische institut Rom an
einemvondersoprintendenzaspeciale per iBeniArcheologici
di Roma  initiierten Restaurierungsprogramm unter
der Leitung von Fedora Filippi beteiligt hat. Weitere
erkenntnisse, vor allem bezüglich der Rekonstruktion (Abb.
 und ) werden heinz Beste und henner von hesberg
vorlegen. Der schwerpunkt des vorliegenden Beitrags liegt
auf der ornamentalen Ausstattung des Baus. mein Dank
gilt allen Beteiligten, vor allemheide Behrens, heinz Beste,
Fedora Filippi, Reinhard Förtsch, Daniela gauss, henner
von hesberg, Francesca Renda, margarete schützenberger
und Alessandro Vela. Für hinweise und Diskussion danke
ichChristophBaier,tobias Bitterer, Klaus stefan Freyberger,
Andreasgrüner, Annettehaug, Kerstin P.hofmann, stefan
Ritter, Charlotte schreiter, mathias steinhart sowie den
anonymen gutachtern. Wertvolle Kritik und Anregungen
erhielt ich ferner bei einem Vortrag an der Universität
Leipzig im Januar  u. a. von Petra und hans Ulrich
Cain sowie martin tombrägel. schließlich danke ich der
Fritz-Thyssen-stiftung für die großzügige Unterstützung
meiner Arbeit.

1 shA hadr. . Aur. Vict. .
² shAPius , . Zu den historischenUmständen s. P.Weiss,
Die vorbildliche Kaiserehe. Chiron , ,  f. mit wei-
terführender Literatur.

3 shA Verus , .
4 Der gesamte Baukomplex wird im Folgenden als hadria-
neum bezeichnet.

5 m.t. Boatwright,hadrian and the city of Rome (Princeton
) −;D.Kienast, Zur Baupolitikhadrians in Rom,
Chiron , , –.

6 B.Cacciotti, il tempio di Adriano. Ricerche antiqua-
rie e documentazione iconografica fra Cinquecento e
settecento. in: R.novelli (hrsg.), hadrianeum (Rom
) –.

7 L.gatto,Uso e riuso deltempio di Adriano. L’etàmedieva-
le. in: novelli, hadrianeum (vorherige Anm.) –.

8 Zuvorwurden die archäologischenZeugnissemit verschie-
denen anderen Bauwerken inZusammenhang gebracht, s.
Cipollone,hadrianeum; A.Dimiceli, il Campomarzio.
in: F.Coarelli (hrsg.), gli scavi di Roma –, LtUR
suppl. ii  () .

9 h.Lucas, Zur geschichte der neptunsbasilica in Rom
(Berlin ).
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Abb.  (oben) grundriss. maßstab :.

Abb.  (gegenüber) Die nordperistase an der heutigen Piazza di Pietra.
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Rekonstruktion10 sowie der genaue Zeitpunkt des Baubeginns diskutiert11. Bedeutung über den
konkreten Bau hinaus erlangte das hadrianeum zum einen durch seine feste Datierung1², zum
anderen wurden gemeinsamkeiten in der syntax der einzelnen elemente mit der ornamentik
gleichzeitiger Architektur in Kleinasien festgestellt. Damit eröffneten sich weitere Fragen nach der
Übermittlung von Architekturornamentik. nahm man zunächst eine entlehnung der Formen
aus dem osten an und mutmaßte, dass Architekt oder handwerker aus Kleinasien gestammt
hätten13, stellte man später einen gegenseitigen Austauschprozess zwischen Rom und Kleinasien
fest, wobei stadtrömische Formen der mittleren Kaiserzeit bereits seit der flavischen epoche in
ephesos belegbar sind14.

im Jahr  ergab sich kurzfristig die möglichkeit, im Rahmen von Restaurierungsmaß-
nahmen des gebäudes durch die hier ansässige Börse ein gerüst zu nutzen und die in situ
befindlichen Bauglieder und ihre ornamentik aus der nähe zu untersuchen.

10 Zum tempel s. V.Passarelli, Rilievo e studio di resti-
tuzione dell’hadrianeum. in: Atti del iii convegno
nazionale di storia dell’architettura, Kongr. Rom 
(Rom ) –; Cozza,tempio. – Zu den Portiken s.
Claridge, Rinvenimenti; Parisi Presicce, Personificazioni.
– Zum möglichen eingangsbereich in den Komplex s.
Castagnoli, Archi trionfali –; Cipollone,hadrianeum
. – Zu einer Reihe von orthostatenblöcken mit Dar-
stellungen von Personifikationen s. zuletzt sapelli,
Provinciae –; Claridge, Rinvenimenti; Parisi Presicce,
Personificazioni.

11 Cipollone, hadrianeum ; sapelli, Provinciae –;
mattern, gesims und ornament .

1² so werden seine Bauglieder und Dekorformen oft
als Anhaltspunkt zur stilistischen einordnung ande-
rer monumente herangezogen, s. W.D. heilmeyer,
Korinthischenormalkapitelle. studien zurgeschichte der

römischen Architekturdekoration. . ergh. mitt. DAi
Rom (heidelberg ) –; Leon, Bauornamentik
––; –; ; ;  f.; Freyberger, Kapitelle
 f.; mattern, gesims und ornament  f.

13 strong, ornament.
14 strocka, Wechselwirkungen; Rohmann, Kapitellpro-

duktion  f.; mattern, gesims und ornament  f.;
g.A. Plattner, ein stadtrömisches Kapitell aus ephesos.
Jahresh. Österr. Arch. inst. , , –; ders.,
transfer vonArchitekturkonzepten undornamentformen
zwischen Kleinasien und Rom in der Kaiserzeit. Röm.
hist.mitt. , , –; ders., elemente stadtrömischer
Bautypen und ornamentformen in der kleinasiatischen
Architektur. in: m.meyer (hrsg.), neue Zeiten − neue
sitten. Zu Rezeption und integration römischen und
italischen Kulturguts in Kleinasien (Wien ) .
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Peristase, Architrav.
Abb.  Außenseite, ser. .
Abb.  innenseite, ser. .
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tempel und Portikus

Zunächst gilt es, die in der Literatur verstreuten erkenntnisse zu erhaltungszustand und Rekon-
struktion des hadrianeums zusammenzutragen und durch eigene Beobachtungen zu ergänzen.

Die Tempelfassade. Der ostwestlich orientierte tempel weist einen peripteralen grundriss von
acht auf dreizehn säulen korinthischer ordnung auf (Abb. ). er steht auf einem etwa vier meter
hohen, ursprünglich wohl mit marmor verkleideten Podium und war im osten mittels einer in
Fundamenten erhaltenen Freitreppe zugänglich. Die säulenstellung der Peristase erhebt sich über
acht Blockschichten, die unter den säulen aus travertin, in den Zwischenräumen aus Peperin
bestehen15. An der nördlichen Längsseite des tempels sind elf Basen, säulen und Kapitelle in
situ erhalten, denen noch die antiken Architravblöcke und einige wenige Friesblöcke aufliegen
(Abb. ). Alle Bauglieder bestehen aus demselben weißen marmor16.

Die säulenbasen sind in einem Block mit der Plinthe gearbeitet und zwischen , und 
Zentimeter hoch. sie gehören dem attischen typus an und weisen zwischen dem trochilus und
dem oberentorus eine feine Kerbe auf17. Die zwischen , und ,meter hohen, kannelierten

Abb.  und  Peristase, korinthisches normalkapitell, ser. .

15 Cozza, tempio  f. Abb. .
16 nach Freyberger, Kapitelle  aus Prokonnesos.
17 Diese gehtmit einer verhältnismäßig geringenAusladung

des oberen torus einher. Belegt ist diese gestaltung in
Rom und Latium seit der späten Republik; sie findet die
gesamteKaiserzeit hindurchVerwendung.Vgl. z. B. Basen
amDioskurentempel in Cori, s. e.Altenhöfer, Die Cella
desDioskurentempels inCori.mitt. DAiRom , ,
 Abb. ; am saturntempel, s. D.e. strong / J.B.Ward-

Perkins, Thetemple of Castor in the Forum Romanum.
Papers Brit. school Rome , ,  Abb.; amtempel
vonAssisi, s. R. schenk,Der korinthischetempel bis zum
ende des Prinzipats des Augustus (espelkamp )  f.
(bes. zu dessen Frühdatierung); und am Augustusforum,
s. ganzert, mars-Ultor-tempel taf. , –; J.ganzert /
V.Kockel, Augustusforum und mars-Ultor-tempel. in:
Ausst. Augustus  Kat. .
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Peristase, Architrav, soffitten.
Abb.  ser. . – Abb.  ser. .

säulen bestehen jeweils aus acht trommeln, die untereinander durch je drei Dübel verbunden
sind18. Um säulenanlauf und -ablauf läuft ein Rundstab. Auf der obersten säulentrommel
befindet sich ein flacher scamillus. Die darauf liegenden, zwischen , und , Zentimeter
hohen korinthischen normalkapitelle (Abb.  und ) sind wiederum durch drei Dübel mit der
obersten säulentrommel verbunden19. Die Kapitelle weisen je acht Kranz- und hochblätter auf,
die jeweils aus sieben Blattlappen bestehen. Die unteren drei Blattlappenpaare des Kranzblattes
haben je fünf Blattfinger. ein kleines Blatt ziert die dreieckige Aussparung unter dem mittelsteg
des Kranzblattes (Abb. ,  und ). Am hochblatt weist das unterste Lappenpaar je vier, die
beiden folgenden je fünf Finger auf²0. seinmittelsteg ist mit einem spreitensaum bedeckt. Über
den Kranzblättern wachsen Caulisstämme empor, die mit drei zu ihrer oberseite überlappenden
Kanneluren versehen sind. Der sie abschließende, breite und hohe Knoten ist zweigeteilt und
weist über einem einfachen Ring ein Band aus je zwei und zwei halben stehenden Blättchen auf,
zwischen denen aufgebogene spitzen von Lanzettblättern ausgeführt sind. Über den Knoten ent-
springen hüllblätter, die ihrerseits Voluten und helices rahmen. Als stützblätter dienen Kelche,
die Abakusblüten werden von in Akanthus gebetteten Pinienzapfen gebildet. Der Abakus setzt
sich aus hoher Kehle, Plättchen und Wulst zusammen.

Verschieden hohe scamilli schaffen über den Kapitellen ein einheitliches niveau für das Auf-
lager der Architravblöcke. Vom etwa  Zentimeter hohen Architrav konnten entgegen Donald
strong, der von der antiken entstehung nur zweier der Blöcke ausgeht²1, nun zehn teilweise

18 Cozza, tempio – Abb. –.
19 Von osten nach Westen, s. ser. . . .

. . . . . . .
.

²0 Zu den übrigen Blattlappen lassen sich keine Angaben
mehr über die Anzahl der Blattfinger machen.

²1 strong, ornament .

7
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Abb. : Das gebälk der Peristase. Renaissancezeichnung. Florenz, Uffizien. halbe größe der originalgrafik.
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stark restaurierte stücke in situ identifiziert werden²². hinzu kommen vier kleinere Fragmente
am Boden der Peristase beziehungsweise im Keller der Börse. Die einzelnen Architravblöcke
wurden mit jedem Kapitell durch zwei Dübel verbunden²3.

Auf der nach außen gewandten seite weist der Architrav zwei Faszien auf (Abb. ). Als
trennornament dient ein Bügelkymation mit spornblättern als Bügelfüllung und Veilchen
mit Zwickelblatt als Zwischenblatt²4. Über der zweiten Faszie wird der Architrav von einem
Perlstab, einem eierstab, einer intermittierenden Wellenranke und einer Leiste bekrönt. Die
langgestreckten Perlen haben rhombenförmige Zwischenglieder. Die hüllblätter des eierstabs
sind geschlossen. Die Wellenranke besteht aus intermittierenden Kelchen, die durch je zwei in
Profilansicht dargestellte Akanthusblätter gebildet werden, zwischen denen ein Zwickelblatt
wächst. Verbunden werden sie durch s-förmige stege, um die ein hüllblatt gelegt ist und die je
an der Kelchunterseite zusammengebunden sind. Zu seiten des nach unten gerichteten Kelches
rollen sie sich ein und bilden je eine Blüte mit meist fünf oder seltener sechs Blättern, ohne dass
dabei eine festgelegte Abfolge zu beobachten wäre.

Die innenseite des Architravs ist in drei Faszien untergliedert (Abb. ). Die unteren beiden
Faszien werden durch einen Blattstab, die zweite von der dritten durch ein Bügelkymation
gleicher gestalt wie auf der Vorderseite getrennt. Als Bekrönung dienen ein Perlstab, eine Akan-
thusblattreihe mit zwischen dem Akanthus gelegenen Lanzettblättern und eine Leiste.

Die soffitten werden von einem Blattstab gerahmt. Darin finden sich abwechselnd ein drei-
gliedriges Flechtband oder ein von den beiden schmalseiten auf die mitte zulaufender Blattfries
mit eichenblättern und eicheln²5 (Abb. –). Auf den Architrav folgt ein etwa  Zentimeter
hoher Fries. neben dem an der Außenfassade sichtbaren Block, der seit langem bekannt war, haben

Abb.  und  Peristase, geison.
ser.  (links) und ser. 
(unten).

Abb.  (gegenüber) Pilasterkapitell,
ser. .
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sich drei weitere, nur vomgebäudeinneren aus
sichtbare antike stücke erhalten²6. sie zeigen,
dass der Fries als scheitrechter Bogen konstru-
iert war. es handelt sich um einen Polsterfries,
dessen Vorderseite gebaucht ist. Laut einer
– soweit nachvollziehbar – sehr zuverlässigen
italienischen hochrenaissancezeichnung be-
steht die nicht mehr erhaltene Friesbekrönung
aus einem Perlstab, einer hängeblattreihe und
einer Leiste²7 (Abb. ). An der innenseite
der Peristase ist der Fries grob behauen und
springt etwas zurück, um dem die Peristase
überspannenden gewölbe Auflagefläche auf
dem Architrav zu bieten.

Über dem Fries befindet sich ein ebenfalls
in der Renaissancezeichnung dokumentiertes,
 Zentimeter hohes Konsolengeison, von
dem sechs stücke erhalten sein sollen²8 (Abb. –). Die weit vorkragende geisonplatte weist
Blockkonsolen auf, deren zwei Faszien durch einen schuppenstab voneinander getrennt werden.
Bekrönt werden die Konsolen durch einen Blattstab und einen eierstab. in den Kassetten befinden
sich verschiedene Rosettenformen. Auf eine glatte geisonstirn folgen Perlstab und eierstab, die
zu einer Kyma-Recta-sima mit Palmettenfries und Löwenkopfwasserspeiern überleiten.

hinter der beschriebenen säulenstellung sind großeteile der aufgehendenCellawand erhalten.
ihre gestaltung könnte laut den erhaltenen Dübellöchern für die Pilasterkapitelle dem Aufbau
der säulenstellung der Peristase bis zum Architrav entsprochen haben. erhalten hat sich davon
lediglich ein Pilasterkapitell, welches in Dimension, material und gestaltung den säulenkapi-
tellen entspricht. Da es ein eckstück bildete, wurde es als massiver marmorblock in die Wand
eingelassen²9 (Abb. ). Über dem Architrav setzte das zur säulenstellung führende gewölbe an,
möglicherweise auch eine Kassettendecke30.

Der Tempelinnenraum. Die dekorative gestaltung des über einem Caementiciumgewölbe ge-
legenen tempelinnenraumes lässt sich anhand der archäologischen Überreste nur ansatzweise
rekonstruieren. Auf der innenseite der nördlichen, ursprünglich wohl auch mit marmorplatten
verkleideten Cellawand sind einige in ihrer Breite untereinander stark variierende gebälkblöcke
aus marmor eingelassen, die so weit vorkragen, dass sie durch eine stützenstellung entlang der

²² ser. . . . . . . .
. . .

²3 Cozza, tempio  Abb. .
²4 Die terminologie hier nach mattern, gesims und

ornament –.
²5 nur in der mitte der erhaltenen säulenstellung befindet

sich zweimal dasselbe ornament nebeneinander, s.
m.Cipollone, il cantiere. in:Cozza, tempio .

²6 möglicherweise sind weitere antike Bauglieder unter der
modernen stuckschicht erhalten.

²7 Florenz, Uffizien, inv. , s. A.Bartoli, i monumenti
antichi di Roma nei disegni degli Uffizi di Firenze (Rom
−) taf.  = Census . Das Blatt trägt eine
signatur, wohl diejenige von Antonio da sangallo dem
Älteren, seine Ausführung wird aber im Census dem

Pietro Rosselli zugewiesen, der zum Kreis um Antonios
Bruder giuliano da sangallo gehörte.

²8 Zwei stücke sollen sich imAntiquarium auf demCaelius
und eines im tabularium auf dem Kapitol befinden
(mattern, gesims und ornament ). Drei weitere
Fragmente liegen am Boden der Peristase des tempels.

²9 ser. . Die materialwahl könnte mit der eck-
situation zusammenhängen. Vgl. die analoge situation
am Antoninus-Pius-tempel, s. Pensabene, tempio di
Antonino  Abb. .

30 siehe D.michaelides, Lacunari di Piazza montecitorio.
in: Cozza, tempio –, der hierfür zwei in der nähe
gefundene und heute im Antiquarium auf dem Caelius
aufbewahrte stücke in Anspruch nimmt.



Johannes Lipps112

Wand zusätzlich getragen worden sein dürften (Abb. ). Die tiefe des vorkragenden gebälks
deutet wohl eher auf vollplastische stützen als auf halbsäulen hin, wie sie bislang angenommen
werden31. Auf diese stützenstellung verweisen auch niedrige entlastungsbögen aus Ziegeln
über dem gebälk. Basen, säulen oder Kapitelle haben sich nicht erhalten. Bei zwei mit den
säulenstellungen korrespondierenden, in dieWand eingelassenenmarmorblöcken unterhalb der
gebälkzone könnte es sich um vollkommen verwitterte Pilasterkapitelle handeln. Architrav und
Fries bestanden aus einem Block. nur an drei zum Architrav und Fries gehörenden Fragmenten
sind Dekorreste erhalten3². sie bestätigen die Zuverlässigkeit einer den gesamten gebälkaufbau
des innenraums wiedergebenden Renaissancezeichnung33 (Abb. ). Der Architrav besteht dort
aus zwei Faszien, die durch einen Perlstab voneinander getrennt sind. Auf der oberen Faszie ist ein
girlandenfries angebracht. Bekrönt wird das epistyl von einem Perlstab, einem Bügelkymation
und einer Leiste. im Unterschied zu den Kymatien an der Peristase besteht die Bügelfüllung hier
aus einem hängenden Veilchen. Als soffitten sind auf der Zeichnung von Blattstäben gerahmte
Blattfriese überliefert34, ähnlich wie an der Peristase. Der Polsterfries ist mit Fruchtständern
verziert, die von aufrecht stehenden, s-förmigen Voluten gerahmt werden. Bekrönt wird der
Fries von einem alternierenden Lotus-Palmetten-Band, einem mit einem schuppenrapport
geschmückten Rundstab und einer Leiste. mit den Architrav und Fries umfassenden Blöcken

31 sapelli, Provinciae . einige Renaissancezeichner rekon-
struieren hier säulen (Bartoli, Uffizi [Anm.] Abb. ),
andere halbsäulen (Census ).

3² ein stück befindet sich in situ. Zwei Fragmente liegen
im Keller des gebäudes.

33 h.egger, Kritisches Verzeichnis der stadtrömischen
Architektur-Zeichnungen der Albertina i. Aufnahmen
antiker Baudenkmäler aus demXV. bis XViii. Jahrhundert
(Wien )  f. nr. vtaf. ; Census  (Kopist des
Anonymus Destillateur). erhalten sind an den überlie-
ferten Fragmenten der Perlstab und das Bügelkymation,
welche den Architrav bekrönen, sowie der durchVoluten
gerahmte Fruchtständer des Frieses und dessenBekrönung
durch einen Lotus-Palmetten-Fries.

34 möglicherweise könnten auch hier Blattfriese und Flecht-
bänder in den soffitten alternierend angebracht gewesen
sein.

35 R.Lanciani, Roma. Regio iX. not. scavi Ant. , ;
Parisi Presicce, Personificazioni  nr. . Das stück ist
derzeit nicht auffindbar.

36 A.Viscogliosi, il tempio di Apollo inCirco e la formazione
del linguaggio architettonico augusteo. Bull. Comm.Arch.
Roma, suppl.  (Rom ) – taf. .

37 A.Bardon, A Caesar-forum Ròmàban (Budapest );
C.m. Amici, il Foro di Cesare (Florenz ) –;
m.Vitti, Le pavimentazione in marmo del tempio di
Venere genetrice. in: C.Angelelli (hrsg.), Atti del Xi
colloquio dell’associazione italiana per lo studio e la
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ist das hängeplattengeison verdübelt, das noch an vielen stellen erhalten ist (Abb. ). An der
Überleitung vom Fries zumgeison befindet sich ein Blattstab.nach einer glattengeisonstirn wird
das Kranzgesims durch einen Perlstab, einen eierstab und eine Leiste abgeschlossen. Über dem
gebälk setzte ein mit ehemals stuckierten Kassetten verziertes tonnengewölbe an (Abb. ).

Über das weitere Aussehen des tempelinnenraums lassen sich nur Vermutungen anstellen.
ein blockförmiges Fundament, welches sich zentral im rückwärtigen Bereich der Cella befindet,

dürfte die Position des Kultbildes
angeben. Zu diesem könnte das
 in der Cella gefundene Frag-
ment vomhinterkopf einer Kolos-
salstatue gehören35.

Zwischen den stützen an den
Längsseiten destempelinnenraums
könnten Ädikulen mit säulen aus
Buntmarmor gestanden haben, wie
sie sich besonders gut am auguste-
ischen Apollo-sosianus-tempel36
und am trajanischen Venus-ge-
netrix-tempel37 erhalten haben.
eine Vorstellung von ihrem Aus-
sehen vermitteln vermutlich vier
schmuckbasen, vier mit tordierten
segmentstabkanneluren versehene

Pavonazettosäulenschäfte und vier aufwendig gestaltete Kapitelle, die sich heute im Baptisterium
von san giovanni in Laterano befinden und antoninisch zu datieren sein dürften38. in ihren
maßen und ihrer reichen gestaltung entsprechen die Bauglieder Ädikulaarchitekturen, wie sie
von anderen tempeln bekannt sind. Andere stücke vom hadrianeum gelangten nachweislich
nach san giovanni in Laterano39, bei den erwähnten Baugliedern ist dieser Beweis nicht zu
erbringen.

eine große Zahl an im tempelinneren gefundenen und heute im Keller der Börse gelagerten
Verkleidungsplatten, unter anderem aus rotem Porphyr, lässt ferner auf eine reiche Raumausstat-
tung schließen40. Viele weitere, den ursprünglichen Raumeindruck maßgeblich beherrschende
Aspekte, etwa die Bemalung, die stuckdekoration, das bewegliche inventar oder die Art der
Überdachung sowie die Anzahl und Position möglicher türen und Fenster und die damit ver-
bundene Beleuchtung des Raums lassen sich nicht mehr rekonstruieren41.

Abb.  (gegenüber) Cellainnenwand mit marmorgebälk.
Abb.  (oben) Cellainnenraum, geison.

conservazione del mosaico, Ancona  (tivoli )
–; m.milella, il Foro di Cesare. in: L.Ungaro
(hrsg.), ilmuseo dei Fori imperiali neimercati ditraiano
(Rom) –Abb. –;meneghini / santangeli
Valenzani, Fori imperiali  f.

38 Zu den schmuckbasen s. bei C.schreiter, Römische
schmuckbasen. Kölner Jahrb. Vor- u. Frühgesch. ,
,  Kat.  Abb. ; zu den säulen s. t.mattern,
segmentstab-Kanneluren. Boreas , ,  Kat. .

39 h.Kähler, Zu den spolien imBaptisterium der Laterans-
basilika. mitt. DAi Rom , ,  f.

40 Lanciani, not. scavi  (Anm. ) ; Parisi Presicce,
Personificazioni  f. nr. –;  f. Vgl. ferner Funde
von Buntmarmor im Bereich des hadrianeums, s. Parisi
Presicce, Personificazioni –.

41 eine Untersuchung der marmornen Bauglieder auf
ihre ursprüngliche Bemalung hin wäre wünschenswert,
konnte aber im Rahmen der  kurzfristig anberaum-
ten Arbeiten zum hadrianeum leider nicht erbracht
werden. Vgl. dazu t.mattern, Bonner Jahrb. , ,
 f.; V.Brinkmann / R.Wünsche (hrsg.), Bunte götter.
Die Farbigkeit antiker skulptur (münchen ) 
mit weiterführender Literatur; L.Ungaro / m.L. Vitali,
Die bemalte Wandverkleidung der Aula del colosso im
Augustusforum. in: ebd. –; L.Ungaro, Roma. Foro
di Augusto. Aula del Colosso. il Rivestimento parietale in
marmo dipinto. in: C.Angelelli / A.Paribeni (hrsg.), Atti
del Xii colloquio dell’associazione italiana per lo studio e
la conservazione del mosaico. Kongr. Padua und Brescia
 (Rom ) –; s.Zink, Reconstructing the
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Die Portikus.Dertempel lag vermutlich zentral auf demmit travertin gepflasterten Platz4². Von
der die Freifläche rahmenden Portikus ist nur wenig überliefert: es handelt sich vor allem um die
partiell ergrabenenmauerfundamente der hallenrückwand an der nordseite des Platzes und der
nordwestecke unter dem heutigen Palazzo Ferrini-Cini, die genauso wie die Cella des tempels
aus Peperin bestehen. Ferner wurden halbkreisförmige, auf eine exedra hindeutende Fundamente
hinter der nördlichen Portikus freigelegt43 (Abb. ). eine an dermittelachse destempels gespiegel-
te Rekonstruktion der halle im süden erscheint plausibel. Über die architektonische Anbindung
an den im Westen gelegenen Bezirk des matidiatempels ist nichts bekannt44. im osten befand
sich ein dreitoriges Bogenmonument, welches sich auf die Via Flaminia orientierte und in seiner
Achse zum tempel leicht verschoben war. es bildete entweder den eingang zum hadrianeum
oder einen zweiten Bogen unmittelbar vor dem eingang45. seine genaue Datierung und somit
auch seine konzeptionelle Zugehörigkeit zum hadrianeum sind jedoch nicht gesichert46.

Die unter der heutigen häuserfassade und dem Platz vermuteten Fundamente der säulenstel-
lungen der Portikus wurden bislang kaum ergraben. Auf der Basis mehrerer in diesem Areal
gefundener und in ihrenmaßen übereinstimmender Architekturglieder lässt sich die aufgehende
Architektur jedoch teilweise rekonstruieren47 (Abb. ). Zwar existieren keine hinweise auf die

Palatine temple of Apollo. Journal RomanArch. , ,
–; s.Zink / h.Piening, haec Aurea templa. The
Palatine temple of Apollo and its polychromy. Journal
RomanArch. , , −. – Zu stuckdekorationen
vgl. etwa den Apollo-sosianus-tempel, s. e. La Rocca,
Amazzonomachia. Le sculture frontonali del tempio di
Apollo sosiano. Ausstellungskatalog Rom  (Rom
) ; A.Viscogliosi, Die Architektur-Dekoration der
Cella des Apollo-sosianus-tempels. in: Ausst. Augustus
; t.mattern, Dignis digna. innenräume stadtrö-
mischer tempel. Ant. Welt , ,  Abb. –. eine
Vorstellung vom stuckdekor hadrianischer Zeit gibt
h.mielsch, Römische stuckreliefs. . ergh. mitt. DAi
Rom (heidelberg ) –. Zum einfluss des Lichtes
s. P. i. schneider / U. Wulf-Rheidt, Licht-Konzepte in
der vormodernen Architektur. Kolloquium Berlin .
Diskussionen z. Bauforsch.  (mainz ).Vgl. zur Rolle
des Lichtes bei derornamentik s.nolte, schatteneffekte
imornament der Kaiserzeit und der einfluss des Lichtes
auf dieornamentik. in:W.-D.heilmeyer /W.hoepfner
(hrsg.), Licht und Architektur (tübingen ) –.

4² geringe Reste der Pflasterung befinden sich vor dem
Podium an der nordseite des tempels.

43 Zu den Ausgrabungen unter den häusern um die Piazza
di Pietra zusammenfassendClaridge, Rinvenimenti  f.
Abb. ; Parisi Presicce, Personificazioni –.

44 Zumtempel dermatidia s. Boatwright,hadrian (Anm. )
–; LtUR iii (Rom )  s. v. matidia, templum
(F. De Caprariis); Knell, hadrians Architektur .

45 Der Bogen wurde hier durch Castagnoli, Archi trionfali
– auf der grundlage mittelalterlicher und renais-
sancezeitlicher schriftquellen sowie zweier Zeichnungen
lokalisiert. Von Lucos Cozza und mafalda Cipollone in
den Jahren – durchgeführte grabungen führten
zur entdeckung eines Pylonfundaments des Bogens
aus demselben Peperin wie die übrigen strukturen, s.
Cipollone,hadrianeum Abb. ; Claridge, Rinvenimenti
 Abb. .

46 Diskutiert beim.t. Boatwright, AntonineRome. security
in the homeland. in: B.C. ewald / C.F. norena (hrsg.),

The emperor and Rome. space, Representation, and
Ritual (Cambridge ) –.

47 Parisi Presicce, Rappresentazioni  f.; Claridge, Rin-
venimenti  f.; Parisi Presicce, Personificazioni –.

48 R.Lanciani, Delle scoperte avvenute in piazza di Pietra.
Bull. Comm. Arch. Roma , , ; Parisi Presicce,
Personificazioni – Abb.  a–b; – nr. ; ; ;
; .

49 Diese soffittengestaltung findet sich allerdings u. a. in
Kleinasien auch inKombinationmit ionischenKapitellen,
so z.B. an der ionischen stoa von milet, wo sich die an-
gesprochene soffittenform anscheinend ungeachtet ihres
funktionalenKontextes verselbstständigt hat, s. R.Köster,
Die Bauornamentik vonmilet.teil .Die Bauornamentik
der frühen und mittleren Kaiserzeit. milet Vii (Berlin
und new York )  f. taf. , –.

50 ein  in der Via di Pietra gefundenes, aber zu
kleines ionisches Kapitell wurde von Parisi Presicce,
Personificazioni  Anm.;  nr.  folgerichtig aus
den möglicherweise zur Portikus gehörigen Baugliedern
aussortiert. – ein auf der Piazza di Pietra  gefundenes
und in das Lateranmuseum gebrachtes korinthisches
Kapitell ist heute nichtmehr auffindbar, vgl. A. Pellegrini,
scavi di Roma. Bull. inst. Corr. Arch. , . – Auf
grund abweichendermaße undornamentik ist auch ein
unpubliziertes korinthisches Kapitell im eingangsbereich
des Palazzo Ferrini-Cini auszuschließen.

51 Von ihnen wurde einer  auf der Piazza di Pietra ge-
funden und  in die Via delle tre Pile auf das Kapitol
gebracht, wo er noch heute liegt. Zu den Fundumständen
s. R.Lanciani, Roma. Regio iX. not. scavi Ant. , ;
. Pellegrini, Bull. inst.  (Anm.) . Abgebildet bei
Lanciani, Bull. Com.  (Anm.)  taf. – Abb. .
Zumtransport auf das Kapitol s. Lucas, neptunsbasilica
(Anm.) . elf weitere Blöcke wurden bereits im . Jh.
n.Chr. im Baptisterium des Lateran verbaut, drei über
dem eingang und acht im oktogon des innenraums,
s. h.Kähler, Zu den spolien im Baptisterium der
Lateransbasilika. mitt. DAi Rom , ,  f. Abb..

5² in der bisherigen Rekonstruktion Abb.  ist dieser
Umstand noch nicht berücksichtigt.
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Basen, für die säulenschäfte der Front können aber wahrscheinlich mit segmentstabkanneluren
geschmückte Fragmente aus giallo antico herangezogen werden48. Die Kapitelle dürften wahr-
scheinlich der korinthischen ordnung entsprochen haben. Das geht aus der soffittengestaltung
der aufliegenden Architravblöcke hervor, die an ihren schmalseiten eine halbkreisförmige Ausspa-
rung für die Abakusblüten aufweisen, wie sie bei der Verwendung von ionischen beziehungsweise
dorischen oder tuskanischen Kapitellen nicht notwendig ist49. Den Kapitellen lassen sich jedoch
bislang keine Fragmente zuordnen50.Wegen ihres Fundortes sowie ihrer größe und Zeitstellung
dürften dagegen zwölf Blöcke zu dem Bau gehören, die Architrav und Fries in einem stück be-
inhalten51. Auf ihrer Vorderseite weisen sie zwei durch ein Bügelkymation voneinander getrennte
Faszien auf (Abb. ). Die obere Faszie ist durch einen aufrecht stehenden Pfeifenstab verziert.
Bekrönt wird der Architrav durch einen Perlstab, einen eierstab und eine Leiste. Der Polsterfries
wird von einem Blattstab, einem Anthemion aus Akanthusblättern, Ranken und Blüten und
einer Leiste bekrönt. Auf der zum halleninneren gewandten seite befinden sich drei von unten
nach oben höher werdende Faszien, unten durch ein Kordelband, oben durch einen Blattstab
getrennt (Abb. ). Bekrönt wird der Architrav durch einen Perlstab, eine nach unten gerichtete
Akanthusblattreihe und eine Leiste. Über der Leiste springt die Architravoberseite gegen den
Fries zurück und bildet die Auflagefläche für ein gewölbe und eventuell eine Kassettendecke5².

Abb. : Das gebälk
in der Cella.
Renaissancezeichnung.
Wien, Albertina.
halbe größe der
originalgrafik.
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Die Friesrückseite ist grob gespitzt. Die gegenüber dertempelperistase imVerhältnis schmaleren,
sonst sehr ähnlichen soffitten sindmit Flechtbändern oder Blattfriesen verziert und werden durch
Blattstäbe gerahmt (Abb. ).

Über dem Fries lag einDoppelgeison, von dem sich ein  gefundener, heute in der Via delle
tre Pile befindlicher Block53 und zwei kleinere, heute in der Peristase des tempels aufbewahrte
Fragmente54 erhalten haben55 (Abb. ). Die Konsolen tragen zwei durch einen schuppenstab
getrennte Faszien und eine mit einem schuppenrapport versehene soffitte und werden durch
einen Perlstab und einen eierstab bekrönt. Die einstufig eingetieften Kassetten tragen verschie-
den gestaltete Rosetten. hängeplatte und geisonstirn sind glatt. Zur sima leitet ein scheren-
kymation über, und sie ist mit einem pflanzlichen Kleinfries versehen. Auf der geisonoberseite
befindet sich eine als Lehrabakus dienende, erhöhte Auflagefläche. Darüber ist eine Attikazone
zu rekonstruieren, für die mit großer Wahrscheinlichkeit figürlich verzierte orthostatenblöcke
herangezogen werden können56. Für eine solche Attika sprechen jedenfalls Bearbeitungsspuren

0 25m

13,60

18
,6
0

15,50

53 Zu Fundumständen s. Lanciani, not. scavi  (Anm. )
; ; Pellegrini, Bull. inst.  (Anm. ) .

54 Cozza, tempio  f. Abb. –.
55 Das geison wurde von Lanciani, Bull. Com. 

(Anm.)  taf. ,  fälschlich demtempel zugeschrie-
ben, der nach diesem Vorbild rekonstruiert wurde. Der
Vorschlag bei t.mattern, Anmerkung zur Bebauung
des nördlichen marsfeldes in Rom. mitt. DAi Rom
, , –; mattern, gesims und ornament
, wonach das geison mit einem  bei der Kirche
s.Agnese in Agone nahe der Piazza navona gefundenen,
nur in Zeichnung erhaltenen stück identisch sein soll,
ist abzulehnen, sofern der angekündigte nachweis der
Zusammengehörigkeit des geisons und der folgenden
Attikazone mit den Personifikationen auf der Basis der
bereits von Liverani, nationes , geforderten, gründ-
lichen Bauaufnahme der verschiedenen gebälkstücke
erbracht sind, s. Parisi Presicce, Rappresentazioni ;
Parisi Presicce, Personificazioni .

56 Für die ursprüngliche Position dieser Bauglieder wurde
in derVergangenheit eineVielzahl unterschiedlicherorte
vorgeschlagen. Zusammenfassend Liverani, nationes
–; Parisi Presicce, Rappresentazioni ; Claridge,
Rinvenimenti –, vgl. http://capitolini.net für coll-
ectio::scu:,  sowie  bis .
noch in der jüngsten Literatur werden sie gelegentlich
dem tempelinnenraum zugewiesen, s. P. schollmeyer,
Römische tempel. Kult und Architektur im imperium
Romanum (mainz ) ; .

57 mattern, mitt. Rom  (Anm. )  Abb..
58 Parisi Presicce, Personificazioni . Die Verbindung

der orthostatenblöcke mit der Portikus wurde be-
reits von Liverani, nationes –; Parisi Presicce,
Rappresentazioni ; Claridge, Rinvenimenti  vermu-

tet. Als nachgeordnete indizien für die Rekonstruktion
sind die Zahl der erhaltenenBlöcke, die Komposition und
Ausrichtung der dargestellten Figuren, die Bearbeitung
der oberflächen und Analogien der Attikagestaltung zu
betrachten.

59 ein umfassenderKatalog der stücke bei sapelli, Provinciae
–. Diesem sind zwei kleinere, an der Peristase des
tempels aufbewahrte Fragmente hinzuzufügen.

60 Claridge, Rinvenimenti .
61 Claridge, Rinvenimenti  mit einer hypothetischen

Rekonstruktionszeichnung.
6² shA Pius , . Antoninus Pius dürfte als Bauherr ferner

inschriftlich genanntworden sein.möglicherweise gehört
eine zwischen demhadrianstempel und dermark-Aurel-
säule gefundene, Antoninus Pius nennende inschrift zum
Bau, s. Claridge, Rinvenimenti  mit Anm. .

63 strong, ornament.
64 Vgl. z.B.mattern,gesims undornament  f.; strocka,

Wechselwirkungen .
65 Freyberger, Kapitelle  f.; g.A. Plattner, ZumBaubetrieb

Kleinasiens in der römischenKaiserzeit. in:m. Bachmann
(hrsg.), Bautechnik im antiken und vorantiken Klein-
asien. Kolloquium istanbul  (ege Yayınları )
 f.

66 Zum trajaneum s. Rohmann, Kapitellproduktion −.
67 ein kleinasiatischer Architekt wurde von strong, orna-

ment  f. angenommen und erscheint auch Plattner,
Baubetrieb (Anm.)  möglich.

68 Kleinasiatischehandwerker werden z.B. von Freyberger,
Kapitelle  f. vermutet und von Plattner, Baubetrieb
(Anm.) bezweifelt.

69 Zum Venus- und Romatempel s. Anm. ; . Zum
hadriansmausoleum s. Anm. .

70 Lipps, Basilica Aemilia −.
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auf der geisonoberseite57. maße und Dübellöcher dort sollen mit denen an der Unterseite der
orthostatenblöcke übereinstimmen, wodurch ein nachweis für die Richtigkeit der Rekonstruk-
tion erbracht wäre58. Auf den Verkröpfungen der Attika befindet sich ein durch Leiste und Profil
oben wie unten eingefasstes, durch Leiste und Kymation gerahmtes und leicht eingetieftes Feld,
vor dem je eine weibliche, wohl als Personifikation eines Reichsteils oder Volksstammes anzu-
sprechende Figur steht59 (Abb. ). Die Blöcke zwischen den Verkröpfungen haben ein durch
ein Bügelkymation gerahmtes, eingetieftes Feld, in dem unterschiedliche trophäen dargestellt
sind (Abb. ). Vorrichtungen zur einlassung von Balken an der Rückseite der Verkröpfungen
deuten auf die Dachkonstruktion hin60. ein auf die orthostatenblöcke wahrscheinlich folgendes
Abdeckprofil ist nicht bekannt61.

Beobachtungen zum Bauvorgang

Als Bauherr des hadrianeums gilt auf grund der Angaben in der historia Augusta Antoninus
Pius6². Darüber hinaus sind keine literarischen oder epigraphischen Zeugnisse zum Planungs- und
Ausführungsprozess des Baus überliefert. Weitere hinweise sind daher vor allem dem archäolo-
gischen material zu entnehmen und betreffen vorrangig die Ausführung der ornamentik.

schon strong bemerkt, dass die syntax der ornamentik derjenigen kleinasiatischer Bauten
entspricht63, was unter anderem an dem Doppelgeison, dem in Rom erstmals auftretenden
Polsterfries sowie dem Anthemion und der sima deutlich wird64. Der Aufbau beispielsweise
der Kapitelle entspricht dagegen stadtrömischen mustern65. Die Dekoration des hadrianeum
orientiert sich wohl am schmuck kleinasiatischer monumente wie etwa des trajaneums in
Pergamon66. spezifischere Aussagen zu der herkunft von Architekt67 und Arbeitern68, wie sie
in der Vergangenheit oft gemacht wurden, sind allerdings nicht möglich. so kann anhand der
verwendeten und grundsätzlich frei verfügbaren ornamentsyntax nicht auf die herkunft eines
Architekten von anderswoher geschlossen werden, zumal im vorliegenden Fall am Venus-und-
Roma-tempel und am hadriansmausoleum entsprechende ornamentkompositionen in Rom
bereits allgemein bekannt waren69. Ferner gibt die Ausführung der Kapitelle keinen sicheren
hinweis auf die herkunft der Arbeiter. schließlich kennen wir Beispiele aus dem augusteischen
Rom, bei denen Akanthus sowohl in westlicher als auch in östlicher tradition nachweislich vom
selben handwerker ausgeführt wurden70. Zu erwähnen sind außerdem stegartige Bossierungen
an der Kante der Architravunterseite, die wohl zur sicherheit für den Versatz der Blöcke belassen

Abb.  (gegenüber)
Querschnitt durch den
Komplex des hadrianeums
mit der Portikus. maßstab
:.

Abb.  (rechts) Portikus,
Architrav, Außenseite.
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und hinterher nicht immer abgearbeitet wurden71. Für Rom sind dafür keine Parallelen bekannt,
dafür aber im süden und südwesten Kleinasiens oder in Baalbek7². Dennoch kann es sich auch
hierbei um die Adaption von spezifischen Verfahrensweisen handeln, die zwar einen wie auch
immer gearteten Kontakt mit dem kleinasiatischen Raum belegen, über die herkunft des mit
dem Bau befassten Personals aber keine Auskunft geben.

Die Kapitelle derTempelfassade. Präzisere Aussagen lassen sich hingegen zum Ausführungsprozess
machen. Von zentraler Bedeutung sind hier die Kapitelle und Architravblöcke der Peristase, die
es gestatten, den Dekor im architektonischen Zusammenhang zu beurteilen.

Die Kapitelle wurden am Boden liegend zu großen teilen ausgearbeitet. Darauf verweisen
der scamillus sowie die zum Kapitellfuß durchlaufenden Bohrrillen der Kranzblätter. Für deren
herstellung dürfte das Kapitell auf demKopf gestanden haben, da ihre Anfertigung nach Versatz
auf den säulen wesentlich schwieriger ist und sich auf der säulenoberseite keinerlei hinweise

auf eine anschließende Ausarbeitung finden73. Bei allen
hochblättern der zehn östlichen säulenkapitelle der
Peristase entspringen von den jeweils drei stegen, die zu
beiden seiten desmittelstegs zu einer Öse laufen, jeweils
die beiden oberen am mittelsteg, und nur der unterste
ist durch eine lange, bis fast zum Kapitellfuß laufende
Bohrrille von diesem getrennt (Abb. ). An den hoch-
blättern des westlichsten säulenkapitells und des Pilas-
terkapitells ist hingegen auch der zweite steg durch eine
lange Bohrrille vommittelsteg getrennt (Abb. ). trifft
dieser Unterschied bei dem westlichen säulenkapitell
nur auf das hochblatt zu, so lässt sich für das Pilaster-
kapitell dasselbe Phänomen auch für das Kranzblatt
beobachten. entspringen an den Kranzblättern aller
übrigen Kapitelle jeweils drei stege zu beiden seiten am
Kapitellfuß und nur ein steg vom mittelsteg (Abb. ),
so sind am Pilasterkapitell alle stege ausnahmslos bis
zum Kapitellfuß heruntergeführt (Abb. ). Dieselben
Unterschiede lassen sich auch an den hüllblättern der
jeweiligen Kapitelle feststellen. Weitere Unterschiede
zwischen den zehn östlichen säulenkapitellen auf der
einen und dem westlichen säulenkapitell sowie dem

Pilasterkapitell auf der anderen seite lassen sich am stützblatt erkennen. Die untere Partie aller
Kelchblätter umfasst den stängel an den zehn östlichen säulenkapitellen vollkommen, bezie-
hungsweise die beiden Blätter überlagern einander teilweise (Abb. ), während sie einander am
westlichen säulenkapitell nicht berühren und der stützstängel in diesem Bereich frei sichtbar
bleibt (Abb. ). Auch beim Pilasterkapitell sind sie klar voneinander getrennt, obgleich hier die
Bohrstege nicht abgearbeitet wurden.

Da es unwahrscheinlich ist, dass derselbe steinmetz von einem zum anderen stück seine
herstellungsweise verändert hat, ist davon auszugehen, dass die zehn östlichen säulenkapitelle
einerseits und das westliche säulenkapitell andererseits für die Lappeneinteilung des Akanthus
von verschiedenen handwerkern oder handwerkergruppen74 vorbereitet wurden75. Das Pi-
lasterkapitell könnte wieder von einer anderen hand gefertigt worden sein76. Da das letzte in
der Reihe erhaltene Kapitell und das Pilasterkapitell sich von den übrigen unterscheiden, ist
zu vermuten, dass nach Werkabschnitten gearbeitet wurde, was die organisation und auch die
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Abrechnung der jeweiligen Leistung erleichtert haben dürfte. Ähnliches ist auch für andere
römische Bauwerke zu belegen77. im Unterschied zu der vorangegangenen Arbeitsphase ist der
Akanthus in seiner Detailausführung an allen Kapitellen sehr einheitlich. Folglich hat derselbe
steinmetz beziehungsweise haben exakt gleich geschulte steinmetzen alle Akanthusblätter der
gesamten Kapitelle ausgearbeitet.

erst nach Versatz der Kapitelle am Bau wurden anscheinend die Abakusblüten vollendet. Bei
diesen Blüten lassen sich anhand der unterschiedlichen Zahl an ausgeführten samenschuppen
fünf verschiedene Varianten von Pinienzapfen unterscheiden78 (Abb. –). Da die Varianten
auch in der Ausführung ihrer oberflächen beziehungsweise demeinsatz des Bohrers voneinander
differieren, ist denkbar, dass hier für jede Version ein anderer steinmetz verantwortlich zeich-
nete. Die Position der verschiedenen Varianten zeigt, dass die handwerker systematisch nach
Bauabschnitten eingeteilt waren (Abb. ). Da an demselben Kapitell auch zwei verschiedene
Blütenversionen vorkommen, ist anzunehmen, dass die Abakusblüten erst nach dem Versatz
der Kapitelle vollendet wurden. Die stützstängel lassen sich anhand der Knoten in sechs un-
terschiedliche Varianten einteilen79 (Abb. –). Die teilweise sehr geringen Unterschiede bei
den Varianten  bis  und ihre unsystematische Verteilung am Bau (Abb. ) legen in diesem Fall
nicht zwangsläufig nahe, sie unterschiedlichen handwerkern zuzuweisen. Ähnliches lässt sich für
die hüllblätter beobachten, die im grad der Ausführung nicht von stück zu stück, sondern von
Kapitellseite zu Kapitellseite leicht variieren. Bemerkenswert ist allerdings, dass an den erhaltenen

Abb.  (gegenüber)
Portikus, Architrav,
innenseite.

Abb.  (rechts) Portikus,
geison.

71 Cippolone , .
7² Vgl. z.B. s.Cormack, The space of Death in Roman

Asia minor (Wien )  Abb. ; B. schulz /
h.Winnefeld, Baalbek. ergebnisse der Ausgrabungen
und Untersuchungen in den Jahren  bis  (Berlin
und Leipzig ) taf. −.

73 entsprechende Überlegungen hinsichtlich der geringen
größe des Akanthusblattes in der dreieckigenAussparung
äußert bereits Cozza, tempio  f.

74 Die genaue organisation solcher gruppen ist unklar.
Der Begriff ›Werkstatt‹ wird daher imFolgenden bewusst
umgangen. Vgl. D.Boschung / m.Pfanner, Antike
Bildhauertechnik. münchner Jahrb. , , –.

75 Vgl. die Analogien zur Kapitellherstellung amtrajaneum
in Pergamon, s. Rohmann, Kapitellproduktion –.

76 Vgl. die situation am trajaneum von Pergamon, wo
anscheinend ebenfalls derselbehandwerker bzw. dieselbe
handwerkergruppe für die Ausführung aller Pilaster-

kapitelle verantwortlich war, s. Rohmann, Kapitell-
produktion  f. tab. ; –.

77 Vgl. die augusteische Basilica Aemilia, s. Lipps, Basilica
Aemilia. ebenso das flavische Amphitheater in Rom, s.
L.Lancaster, The organization of Construction for the
superstructure of the Colosseum. mitt. DAi Rom ,
, –.

Die samenschuppenfolge von unten nach oben: bei der
ersten Variante , , , , bei der zweiten , , , , , bei
der dritten , , , , , bei der vierten , , , , bei der
fünften , , , , .

79 Die Unterschiede betreffen vor allem den stützstängel
oberhalb der stützblätter. Bei der ersten Variante erfolgt
diegliederung durch zwei vertikale Rillen, bei der zweiten
durch zwei vertikale und eine darunter liegende horizon-
tale Rille, bei der dritten durch eine horizontale Rille. Die
vierte, fünfte und sechsteVariante zeigen unterschiedlich
gestaltete Blätter.
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Kapitellen die aufwendigeren stützstängelvarianten  bis , bei denen der stängel zusätzlich mit
einem Blatt verziert ist, an jedem stück höchstens einmal vorkommen. möglicherweise handelt
es sich bei ihnen um vor demVersatz von Dritten angefertigte musterbeispiele, die anschließend
von anderen leicht vereinfacht nachgemacht wurden80.

nicht einsehbare Bereiche, wie die seiten des Caulisstammes, der hüllblätter, der helices und
Voluten sowie der Akanthushochblätter und Abakusblüten wurden an den Kapitellen nicht geglät-
tet. Das belegen beispielsweise die von oben nach unten zum Kapitellkörper weisenden, folglich
am aufrecht stehenden Kapitell ausgeführten meißelspuren (Abb. ). Vereinzelt lassen sich auch
kleinere Fehler bei der Ausführung erkennen. so wurde in einem Fall neben dem stützstängel an
der falschen stelle mit der Arbeit begonnen und diese sogleich wieder abgebrochen (Abb. ).

Die hier fassbare Arbeitsweise scheint im zweiten nachchristlichen Jahrhundert die gängige
Praxis dargestellt zu haben, wie eine Reihe vergleichbarer Befunde zeigt. Zu nennen sind beispiels-
weise die severischen Kapitelle vomgartenstadion auf dem Palatin81 oder ein ebenfalls severisches
Kapitell immuseum der Krypta Balbi8². Unterschiedliche stützblätter mit zumteil beträchtlichen
Qualitätsunterschieden an verschiedenen seiten desselben Kapitells wurden an einzelstücken oft

20 21

80 entsprechende Beobachtungen und schlussfolgerungen
machte Christoph Baier (mündliche mitteilung) an den
ornamenten desKonsolengesimses im zweiten stockwerk
des Bassusnymphäums in ephesos.

81 K. iara, Die Bauornamentik des so genannten garten-
stadions des Kaiserpalastes auf dem Palatin (ungedruckte
Dissertation Köln ).

8² D.manacorda, Crypta Balbi. Archeologia e storia di un
paesaggio urbano (Rom )  Abb..

83 so z.B. Rohmann, Kapitellproduktion  f.
84 J.Rohmann, Kapitelle. in: J. J. Rasch / A.Arbeiter,

Das mausoleum der Constantina in Rom. spätantike
Zentralbauten in Rom und Latium  (mainz ) .

85 VergleichbarzudenkorinthischenKapitellen ins.Costanza
und zumhadrianeum sind die ionischenKapitelle des un-
teren stockwerks der Basilica Aemilia, derenornamentik
in augusteischer Zeit unter Berücksichtigung ihrer spä-
teren sichtbarkeit ausgearbeitet wurde. Bei flavischen
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als Ausdruck bewusster Differenzierung in hinblick auf eine aufwendiger ausgestaltete haupt-
ansichtsseite interpretiert83. Der Befund der in situ stehenden Kapitelle zeigt jedoch zumindest
für den hadrianstempel, dass die aufwendiger ausgearbeiteten Partien sich zufällig teils an der
innen-, teils an der Außenseite der Peristase oder auch an der zum interkolumnium weisenden
Flanke befinden und somit nicht als teil eines spezifischen entwurfs beurteilt werden dürfen.
eine unterschiedlich aufwendig ausgeführte ornamentik unter Berücksichtigung der späteren
sichtbarkeit lässt sich für die augusteischen Kapitelle in s.Costanza wahrscheinlich machen84.
in der mittleren Kaiserzeit scheint das hingegen keine Rolle mehr gespielt zu haben85.

Peristase, korinthische
Kapitelle, hochblätter.
Abb.  ser. .
Abb.  ser. .

Abb.  Pilasterkapitell,
Kranzblatt, ser. .

Abb.  Peristase,
korinthisches Kapitell,
Kranzblatt, ser. .

22

23
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Der Architrav der Tempelfassade.Wie bereits mafalda Cipollone und Lucos Cozza beobachteten,
wurden die ornamente der Faszienseite des Architravs der Peristase am Boden angelegt, wobei
an den Blockfugen ein Bereich in Bosse gelassen wurde, wie sich an im nachhinein weniger
gut abgetragenen Partien noch erkennen lässt86 (Abb. ). Durch die Ausarbeitung des an den
Blockfugen gelegenen Dekors erst nach dem Versatz der Bauglieder war gewährleistet, dass das
ornamentband ohne Unterbrechung über die verschiedenen Blöcke hinweg lief. sind die ver-
schiedenen ornamente in ihrer gestalt recht homogen, so war ihre genaue Anzahl pro Block
und damit die Breite der einzelnen ornamentbestandteile dennoch nicht genau vorbestimmt,
da die Zahl der an einem Bauelement angebrachten ornamente in einem Band von Block zu
Block variiert87. Auch die Achskorrespondenz übereinandergelegener ornamentbänder ist, wie
bei Perlstab und Blattreihe an der Bekrönung der Architravinnenseite zu beobachten ist, nicht
teil eines verbindlichen entwurfs, sondern ist an den stücken verschieden und dürfte eher auf
die unterschiedliche Arbeitsweise der steinmetzen zurückzuführen sein88. Dasselbe gilt für die
Architravblöcke der Portikus89. Diese hier erstmals vorgelegte Beobachtung an einem relativ gut
erhaltenen Bau ist für die Bauornamentforschung von erheblicher Bedeutung, da vorhandene
oder fehlende Achskorrespondenz oft mit großer Zuversicht als Datierungskriterium herange-
zogen wird90.

erst nach dem Versatz am Bau wurden die nahe den stoßfugen gelegenen ornamente der
Architravblöcke der Peristase ausgearbeitet. im Anschluss daran wurden die letzten Bohrungen

1 2 2 3 4 4 4 4

5
5 5

Reparaturstücken verzichtete man auf diese spezifische
Ausführung, s. Lipps, Basilica Aemilia −;  f.; .

86 m.Cippolone / L.Cozza, La decorazione. in: Cozza,
tempio  f. Abb. .

87 so variiert die Anzahl der angebrachten Bügel des
Bügelkymations an der Architravvorderseite zwischen
 und  exemplaren, diejenige der hängeblätter an
der Architravinnenseite zwischen  und , diejenige
der Bügel des Bügelkymations zwischen  und . Die
Anzahl der Blätter in den soffitten variiert zwischen 
und .

88 WährenddieAnzahlderAkanthusblätter anderBekrönung
der Architravinnenseite zwischen  und  exemplaren
variiert, sind stets  Perlen des Perlstabs angebracht, so
dass an einigen Blöcken eine Achskorrespondenz gegeben
ist, an anderen nicht.

89 hier variiert z.B. die Anzahl der an einer Faszie aus-
gearbeiteten Pfeifen des Pfeifenstabs zwischen  und
; der Perlen des Perlstabs zwischen  und  und der
eier des eierstabs zwischen  und . Die übrigen zum
gebälk gehörigen Bauglieder des hadrianeums sind zu
schlecht erhalten, als dass man das Verfahren bei ihnen
noch nachvollziehen könnte.

90 V.m. strocka, Die gefangenenfassade an der Agora
von Korinth. ihr ort in der römischen Kunstgeschichte
(Regensburg )  f.25
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Abb.  (gegenüber, oben) nordperistase, Abakusblütenvarianten.

Peristase, korinthische Kapitelle, Abakusblüten.
Abb.  (gegenüber, unten) ser. . –

Abb.  ser. . – Abb.  ser. . – Abb.  ser. . – Abb.  ser. .
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für die gesamte ornamentreihe vorgenommen. Die Art, den Bohrer zu verwenden, variiert
nämlich nicht zwischen verschiedenen Blöcken, und es sind auch keine abruptenWechsel in der
Ausführung festzustellen (Abb. ). Folglich hat derselbe Arbeiter nach dem Versatz der Blöcke
am Bau das gesamte ornamentband fertiggestellt. Auch für die Kanneluren der säulen kann
Amanda Claridge nachweisen, dass sie erst nach Versatz der trommeln am Bau ausgearbeitet
wurden91.

Weiterführende Überlegungen. Die Analyse des Bauvorgangs am Beispiel der besonders gut er-
haltenen Kapitelle und des Architravs der Peristase erlaubt beim hadrianeum einige Aussagen
in hinblick auf den ornamententwurf und dessen Ausführung. einerseits war für die Kapitelle
von der Konzeption her anscheinend die Anzahl der Akanthusblätter, deren Blattlappen und
anderes9² vorgegeben, andererseits wurde die genaue Ausführung der verschiedenen Bohrrillen,
der stützstängel und Abakusblüten den ausführenden händen überlassen. Auf eine einheitliche
Ausführung achtete man nicht. Die Unterschiede sind vielmehr mit den verschiedenen händen
zu erklären. Folglich kann umgekehrt davon ausgegangen werden, dass bei gleicher gestaltung
und Ausführung auch dieselben handwerker beschäftigt waren. so lässt sich beispielsweise an
den Akanthusblättern der Caulisknoten der Kapitelle, der soffitte sowie der Faszienseite des
Architravs der Peristase jeweils dieselbe gestaltung mit dem Bohrer beobachten (Abb. ,  und
), so dass es wahrscheinlich ist, dass derselbe handwerker oder dieselbe handwerkergruppe an
unterschiedlichen stellen imgebäude zumeinsatz kam. Ferner ist auf die exakt gleiche gestaltung
der Akanthusreihen an der Architravbekrönung der innenseite sowohl an der Peristase als auch am
geison des tempelinnenraums zu verweisen (Abb.  und ), an denen wohl ebenfalls dieselben
Arbeiter tätig waren. Bei den Bohrvorgängen ergaben sich vergleichsweise große Unterschiede:
Dazu gehören die genaue Ausbildung des spreitensaums, wobei Länge und ort der Bohrrillen
zwischen den verschiedenen Blättern desselben stückes ein wenig variieren. Die den Kanneluren
als Überfall dienenden Blätter des Caulisstammes sind mit dem Bohrer unterschiedlich stark
voneinander getrennt. mitunter sind sie an demselben stück mit einer mittelrippe versehen,
manchmal nicht. Darüber hinaus wurden die einzelnen elemente des Blattes am Caulisknoten
durch mehr oder weniger zahlreiche Bohrlöcher voneinander getrennt, deren Reste nur gele-
gentlich abgetragen wurden. gleiches gilt für Perlstab und eierstab an der Architravvorderseite,
am geison und dem geison des innenraums.

Dieselben Arbeiter führten anscheinend immer wiederkehrende Arbeitsschritte durch und dies
jeweils für den gesamten tempel beziehungsweise für die gesamte Portikus. im gegensatz zur
republikanischen und augusteischen Zeit, wo sich teilweise verschiedene handwerkergruppen
für unterschiedliche Bereiche im selben gebäudeteil nachweisen lassen93, ist hier folglich eine

91 A.Claridge, Le scanalature delle colonne. in: Cozza,
tempio –.

9² terminologie nach Freyberger, Kapitelle Beil. iVBgrund-
muster .

93 so an der augusteischenBasilica Aemilia, s. Lipps, Basilica
Aemilia −.
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Abb.  (gegenüber) nordperistase, stützstängelvarianten.

Peristase, korinthische Kapitelle, stützblätter.
Abb.  ser. . – Abb.  ser. .
Abb.  ser. . – Abb.  ser. .
Abb.  ser. . – Abb.  ser. .
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gruppe zu fassen, die sich durch einen hohen grad an Arbeitsteilung auszeichnete und somit
vermutlich eine straffe organisation und ein entsprechendes entlohnungssystem besaß94.

An der Portikus begegnen ornamente, die in ihrer gestaltung von denen des tempels ab-
weichen, etwa die Bügelkymatien am Architrav. möglicherweise waren mit der Ausschmückung
der säulenhalle andere handwerker betraut. Außerdem weicht von der übrigen ornamentik das
Bügelkymation der Attikazone der Portikus mit den Personifikationen ab95. es könnte folglich
von einer anderen gruppe von steinmetzen gefertigt worden sein, vielleicht jener, die auch die
Personifikationen ausarbeitete. Für diese anspruchsvollere Arbeit könnte somit ein eigener Auftrag
erteilt worden sein. eine Aufteilung verschiedener gruppen vonWerkleuten auf unterschiedliche
gebäude eines Komplexes findet Vergleiche nicht nur an stadtrömischen Bauten96.

Überlegungen zum einsatz der Architektur und ornamentik

Auch wenn mit den erhaltenen mauern und Baugliedern nur einzelne elemente des architek-
tonischen gesamteindrucks zu greifen sind, soll anhand dieser im Folgenden der Versuch un-
ternommen werden, die Funktion und Bedeutung der architektonischen gestaltung zumindest
teilweise zu rekonstruieren.

94 Zum zunehmend rationalisierten herstellungsverfahren
seit flavischer Zeit, welches sich auch an den hier
vorgestellten stücken bestätigt, s. m.Pfanner, Vom
Laufenden Bohrer bis zum Bohrlosen stil. Arch. Anz.
,  f.; Boschung/Pfanner, münchner Jahrb. 
(Anm.) –; m.Pfanner, Über das herstellen von
Porträts. ein Beitrag zu Rationalisierungsmaßnahmen
und Produktionsmechanismen von massenware im
späten hellenismus und in der römischen Kaiserzeit.
Jahrb. DAi , ,  f.;  f.; K.s. Freyberger,
Zur typisierung und standardisierung stadtrömischer
Kapitelle der mittleren Kaiserzeit. in: A.hoffmann
(hrsg.), Bautechnik der Antike. Kolloquium Berlin
. Diskussionen z. Bauforsch.  (mainz ) –
. Zum herstellungsverfahren der severischen Zeit s.
K.s. Freyberger, Zur Produktionsweise stadtrömischer
marmordekoration in severischer Zeit. in: U.Peschlow
/ s.möllers (hrsg.), spätantike und byzantinische Bau-
skulptur. Kolloquiummainz , Forsch. z. Kunstgesch.
u. christl. Arch.  (stuttgart ) –.

95 Leon, Bauornamentik . sein eckblatt findet Parallelen
am Bügelkymation der neptunsbasilika, s. Leon, Bau-
ornamentik taf. , .

96 Vgl. zum trajaneum in Pergamon Rohmann, Kapitell-
produktion −.

97 hadrians Adoption durch trajan wurde bei seinem
herrschaftsantritt angezweifelt, s. shA hadr. , –;
Cass. Dio , ; Aurel. Victor, Caes. , ; eutrop , , .
ZusammenfassendKienast, Baupolitikhadrians (Anm. )
–; A.R. Birley,hadrian.Der rastlose Kaiser (mainz
) –.

98 ein Relief befindet sich seit  im treppenhaus des
Konservatorenpalastes, s. Castagnoli, Archi trionfali
 f.; e. simon in: W.helbig (hrsg.), Führer durch die
öffentlichen sammlungen klassischer Altertümer in Rom
ii (4tübingen ) – nr. ; m.L. Cafiero, il
rilievo dell’arco di via di Pietra. in: e. La Rocca (hrsg.),
Rilievi storici capitolini. il restauro dei pannelli di Adriano
e imarcoAurelio nel Palazzo dei Conservatori (Rom )

–;m.g.Chilosi / g.martellotti, il rilievo dell’arco di
Via Pietra. Dati sulle tecniche esecutive. in: ebd. –;
s. De maria, gli archi onorari di Roma e dell´italia
romana (Rom ) –; L.nista, La propaganda
imperiale nell’arte ufficiale adrianea e antonina. in:
sapelli, Provinciae ;m.R. Alföldi, einennamen dem
namenlosen. in:h. von steuben (hrsg.), Antike Porträts.
Zum gedächtnis von helga von heintze (Paderborn
) –; m. R. Alföldi, Bild und Bildsprache der
römischen Kaiser. Beispiele und Analysen (mainz );
dies., Riconoscere un anonimo. A proposito del rilievo
adrianeo del Palazzo Conservatori. Bull. Comm. Arch.
Roma , , –. Zu den Restaurierungen s.
m.L. Cafiero ebd.; m.g. Chilosi / g.martellotti ebd.
taf. . – Das andere Relief steht im Palazzo torlonia:
Castagnoli, Archi trionfali  f.; V.Cianfarani, Rilievo
romano di Villa torlonia. Bull. Comm. Arch. Roma ,
/, –; s. De maria ebd. Außerdem wurde
 hinter den Bogenfundamenten ein ebenfalls in den
Kapitolinischen museen aufbewahrtes Relieffragment
mit der Darstellung eines schildes gefunden, welches in
ikonographie und stil auf Attikablöcke der Portikus ver-
weist (Abb.).Da derDekor in seinenmaßen jedoch von
dem der Portikusblöcke abweicht, wäre seine Zuweisung
an den Bogen denkbar, s. Castagnoli, Archi trionfali .
Ferner wurde  einweiblicher,möglicherweise ebenfalls
zugehöriger Kopf gefunden, dessen Aufbewahrungsort
heute allerdings unbekannt ist, s. Castagnoli, Archi
trionfali  Anm..

99 Zum Faustinatempel s. LtUR i (Rom )  f. s. v.
Antoninus, Divus, templum (A.Cassatella). Die für
viele Bauglieder mit denen des hadrianeums überein-
stimmenden maße (zu den maßen der Bauglieder am
Faustinatempel s. Pensabene,tempio di Antonino) lassen
an einen ähnlichen Bestellvorgang für beide Anlagen
denken. so jetzt auch Boatwright, Antonine Rome
(Anm.) .

100 Diemöglichkeiten fürgrund- undAufriss des Faustina-
tempels werden dabei entscheidend durch die standort-
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in der Forschung wird anhand der Architektur und ornamentik des hadrianeums zuletzt
stark auf eine den Angaben der literarischenQuellen entsprechende, konkrete politische Deutung
abgezielt. so werden häufig zwei dem eingangsbogen zugewiesene Reliefs, auf denen der Kaiser
mit unterworfenen Feinden beziehungsweise in interaktion mit Roma zu sehen ist, als gezielte
Darstellung kaiserlicher Legitimität97 undtugenden gedeutet (Abb.  und ). Die Zuweisung
der Reliefs an das hadrianeum ist allerdings unsicher98. Ferner wurde aus einem Vergleich
des hadrianeums mit dem ebenfalls  n.Chr. eingeweihten Faustinatempel99 auf ein von
Antoninus Pius bewusst inszeniertes politisches Programm geschlossen. Da der Faustinatempel
am Forum Romanum läge und in seinem grundriss und Dekor stärker auf italische Vorbilder
rekurriere als das hadrianeum100, habe Antoninus Pius unmissverständlich zum Ausdruck ge-
bracht, dass er im Unterschied zu hadrian eine näher an den interessen stadtroms orientierte

Peristase, Architrav, innenseite.
Abb.  ser. . .
Abb.  ser. –.

wahl vorgegeben. schließlich dürfte nur eine bestimmte
Parzelle (unklarer Vorgängerbebauung) zur Verfügung
gestanden haben, und der urbanistische Kontext
könnte auch die Aufrissgestaltung beeinflusst haben.
(Zur möglichkeit, dass römische Architektur in ihrer
gestaltung durch den urbanistischen Kontext bedingt
wurde, da an unterschiedlichen orten unterschiedliche
Formen als angemessen galten s. Lipps, Basilica Aemilia
−.) Die standortwahl wurde allerdings sicher
bewusst unter einberechnung der damit verbundenen
Konditionen vollzogen. Auf demmarsfeld hätteman den
tempel auch in anderer Form bauen können. so wurde
für das hadrianeum ein Bauplatz auf dem marsfeld in
unmittelbarer nähe zum matidiatempel in einem den
Kaisern und ihrenAngehörigen vorbehaltenen, gleichsam
als Apotheoselandschaft zu verstehendenUmfeld gewählt
(vgl. P.Zanker, Die Apotheose der römischen Kaiser.
Ritual und städtische Bühne [münchen ]  f.),
während der tempel der Faustina nahe dem Forum
Romanum, dem alten Zentrum der stadt, in unmittel-
barer nachbarschaft zur Regia oder zum Cäsartempel

errichtet wurde. inwieweit seine Ausrichtung auf die
Regia und den Vestatempel einen inhaltlichen Bezug
thematisieren sollte (so Pensabene,tempio di Antonino
; F.Caprioli, Vesta Aeterna. L’Aedes Vestae e la sua
decorazione architettonica [Rom ] ), ist freilich
unklar.hatte dashadrianeum,wie auch derVenus-und-
Roma-tempel einen allerdings in Rom lange bekannten
peripteralen grundriss (vgl. z.B. den Quirinustempel,
s. L.haselberger, Urbem adornare. Die stadt Rom und
ihregestaltumwandlung unter Augustus. Journal Roman
Arch. suppl.  [Portsmouth ]  mit Anm. .),
so handelt es sich beimFaustinatempel um einen typisch
römischen Podiumstempel sine postico. Auf dem Fries
des Faustinatempels wurdengreifen angebracht, die nach
Pensabene elemente der sepulkralkunstmit einer spezi-
ellen Bedeutung für die Apotheose darstellen (Pensabene,
tempio di Antonino –), und auch der Pfeifenstab
auf dem verhältnismäßig zurückhaltend ornamentierten
geison sei ein element mit langer tradition in Rom
(Pensabene, tempio di Antonino  f.).
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Politik anstrebe101. tatsächlich wurde der Faustinatempel aber nicht durch Antoninus Pius,
sondern durch den senat errichtet10², und es ist unklar, wieweit das konkrete erscheinungsbild
des tempels und auch anderer durch den senat errichteter Bauten aktiv im interesse des Kai-
sers gestaltet wurde und somit unmittelbar als Ausdruck kaiserlicher Politik verstanden werden
kann103. Von einer allein auf die Architektur und den Dekor gestützten politischen Deutung
sei daher im Folgenden Abstand genommen.

PolitischeDeutungen scheinen zwar grundsätzlich berechtigt, damit kaiserlichen Bauprojekten
in Rom, unabhängig vom Adressaten und der nutzung, auch immer der Kaiser selbst verbunden
werden konnte104. somögengröße,material undDekor beeindruckt haben und die Freizügigkeit
des Kaisers sowie die Pietas gegenüber seinem Vorgänger herausgestellt haben105Die allgemein
reiche Ausstattung kann bei einem kaiserlichen Bauprojekt dieser größenordnung also kaum
verwundern. Weiterführende Aussagen können am Befund jedoch nicht belegt werden.

Aus antiken schriftquellen lassen sich aber noch weitere Aspekte für das antike Verständnis
von Architektur und ornamentik gewinnen. so war der einsatz von Dekor neben diesen so-
zialhierarchischen Faktoren vor allem von der intendierten Raumnutzung sowie formalästhe-
tischen beziehungsweise ambientalen Faktoren abhängig, wobei ein angemessener einsatz als

101 Pensabene,tempio di Antonino; Boatwright, Antonine
Rome (Anm.) —.Vgl. hierzu diemünzprägung
s. P.L. strack, Untersuchungen zur römischen Reichs-
prägung des zweiten Jahrhunderts iii.DieReichsprägung
zur Zeit des Antoninus Pius (stuttgart ) –.

10² CiL Vi, ; ; shA Pius . Zumtodeszeitpunkt
Faustinas zuletzt Weiss, Chiron  (Anm.) bes.  f.
Andere Kultbauten für Frauen des Kaiserhauses wurden
vom Kaiser errichtet, etwa der tempel der matidia
durchhadrian, s. Boatwright, hadrian (Anm. ) –;
De Caprariis, LtUR iii (Anm.); Knell, hadrians
Architektur .

103 Zu den mechanismen der Kommunikation zwischen
Prinzeps und senat s. g.seelentag,taten undtugenden
traians. herrschaftsdarstellung im Prinzipat. hermes
einzelschr.  (stuttgart ) −; −. Zur Pro-
blematik allgemein s. o.Dally, Jahrb. DAi , ,
−; J.Lipps, Rez. zu: h.Knell, Kaiser trajan als
Bauherr.macht undherrschaftsarchitektur (Darmstadt
). göttinger Forum f. Alt.wiss. , ,  f.

104 Das betrifft im vorliegenden Fall sowohl den verstor-
benen als auch den aktuellen Kaiser, der ja als Bauherr
verantwortlich zeichnet, s.h.Drerup, ZumAusstattungs-
luxus in der römischen Architektur (²münster );
scheithauer, Bautätigkeit –, bes. –, s. ferner
P.Zanker, Der Kaiser baut fürs Volk (opladen ).

105 scheithauer, Bautätigkeit bes. −.
106 s.muth, erleben von Raum / Leben im Raum. Zur

Funktion mythologischer mosaikbilder in der römisch-
kaiserzeitlichen Wohnarchitektur. Arch. u. gesch. 
(heidelberg )  f.

107 Vgl. dazu allgemein F.Lang, Klassische Archäologie. eine
einführung inmethode,Theorie und Praxis (tübingen
) – mit tab..

108 h.Lauter,Die Architektur deshellenismus (Darmstadt
) –.

109 J.eingartner, templa cum porticibus. Ausstattung und
Funktion italischer tempelbezirke in nordafrika und
ihre Bedeutung für die römische stadt der Kaiserzeit
(Leidorf )  f. mit weiterführender Literatur.

110 h.Kyrieleis, Bemerkungen zurVorgeschichte der Kaiser-
fora. in: P.Zanker (hrsg.),hellenismus inmittelitalien.
Kolloquium göttingen  (göttingen ) –
; A. nünnerich-Asmus, Basilika und Portikus. Die
Architektur der säulenhallen als Ausdruck gewandelter
Urbanität in später Republik und früher Kaiserzeit (Köln
) –.

111 Der aktuelle Forschungsstand zu den Kaiserfora findet
sich beimeneghini / santangeliValenzani, Fori imperiali
–.

11² h.Kyrieleis, Bemerkungen zur Vorgeschichte der
Kaiserfora. in: Zanker, hellenismus (Anm. ) –
; nünnerich-Asmus, Basilika (Anm. ) –;
LtUR iV (Rom ) – s. v. Porticus metelli
(A.Viscogliosi).

113 Bereits seit hellenistischer Zeit existierten sowohltempel,
die in die Portiken einbinden, als auch solche, die mittig
frei im Platz stehen, s. Lauter, hellenismus (Anm. )
–.

114 Vgl. etwa das Augustusforum. Zum einsatz von Bunt-
marmor und den Böden allgemein, s. Ungaro, Foro di
Augusto; L.Ungaro / g.L. Ponti / m.Vitti, Le pavi-
mentazioni del Foro di Augusto, del Foro e dei mercati
di traiano alla luce dei recenti restauri. in: A.Paribeni
(hrsg.), Atti del Vii Colloquio dell’associazione ita-
liana per lo studio a la conservazione del mosaico,
Kolloquium Pompeji  (Ravenna ) –.
Zur hierarchisierung des Raumes in hinblick auf seine
Repräsentativität am Beispiel der sala del Colosso s.
Ungaro in: Atti Xii colloquio (Anm.) –;Ungaro/
Vitali in: Buntegötter (Anm.) –; Ungaro, Foro
di Augusto –. Zur unterschiedlich aufwendigen
Ausführung der ornamente ein Architravblock, dessen
eine seite Perlstäbe zwischen den Faszien, dessen andere
seite aber Rundstäbe aufweist: inv. b. (Das stück
ist im museum der Kaiserfora in den trajansmärkten
ausgestellt.) Zum einsatz unterschiedlich gestalteter
serien funktional gleicher Baugliederheilmeyer,normal-
kapitelle (Anm. ) – (Kapitelle); ganzert, mars-
Ultor-tempel taf. , – (Fries der Portikus); Leon,
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wünschenswert galt106. Diesem Aspekt sei im Folgenden nachgegangen. Dabei wird zwischen
herkömmlichen und exzeptionellen gestaltungsweisen unterschieden und der Befund mit der
intendierten allgemeinen und speziellen Raumnutzung abgeglichen107.

Beziehungen zu anderen Bauten und allgemeine Raumnutzung. Die architektonische Ausstattung
des hadrianeums weist eine Reihe an Parallelen zu anderen Baukomplexen auf. Der grundriss
und die Disposition der einzelnen Bauten sind gut mit frühhellenistischentempelanlagen108 und
republikanischen Fora109 vergleichbar. Das dort beherrschende Kompositionsschema eines von
Portiken umstandenen tempels (Abb. ) wurde in Rom seit dem zweiten vorchristlichen Jahr-
hundert verwirklicht110 und an den Kaiserfora weitergeführt111. Das früheste bekannte Beispiel
in Rom stellt die Porticus metelli dar11². nahe stehen auch das Cäsarforum, das Augustusforum
und dastemplum Pacis, derentempel aber hinten nicht von einer Portikus umschlossen werden,
sondern an eine Rückwand anstoßen113.

Vergleiche zwischen dem hadrianeum und den republikanischen, von Portiken gesäumten
Platzanlagen beziehungsweise den Kaiserfora lassen sich auch bei der aufgehenden Architektur
ziehen. Dies betrifft dieWahl der korinthischen ordnung und die gliederung des Raums durch
den einsatz von unterschiedlichemmaterial und verschiedenenornamenten114. Vergleicht man

Peristase, korinthische Kapitelle.
Abb.  Caulisknoten, ser. . – Abb.  stützblatt, ser. . – Abb.  Caulisknoten, ser. .

Abb.  Peristase, Architravblock, soffittenrahmung, Akanthusblatt, ser. .
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die einzelnen Raumeinheiten des hadrianeums untereinander in hinblick auf das verwendete
material sowie Wahl, Positionierung und Quantität der angebrachten ornamente, so lässt sich
der tempelinnenraum klar von der Peristase des tempels unterscheiden. Auch wenn sich kaum
mehr gesicherte Aussagen zum im innenraum verwendeten material – wohl Buntmarmor (s. o.)
– treffen lassen, wird das Verhältnis von Außenseite und innenraum anhand eines Vergleichs
zwischen den jeweils verwendeten gebälken deutlich (Abb.  und ). so sind die oberen Faszien
des Architravs der jeweiligen ordnung an der Peristase glatt abgearbeitet, im tempelinnenraum
sind sie hingegen reich durch girlanden verziert. eine hervorhebung des innenraums zeigt sich
auch am Fries, der innen mit Fruchtständern und s-förmigen Voluten geschmückt, außen hinge-
gen glatt belassen wurde. Die hervorhebung des tempelinnenraums gegenüber der Außenseite
lässt sich an stadtrömischen und latinischen tempeln seit republikanischer Zeit beobachten
und dient unter anderem der Aufwertung der Wohnstätte des gottes und der Präsentation der
Kultbilder115.

Parallelen zwischen dem hadrianeum und älteren stadtrömischen Baukomplexen zeigt auch
die Architektur der Portikus. Der einsatz von Buntmarmorsäulen aus giallo Antico gegenüber
solchen aus weißemmarmor der Peristase destempels ist auch für das Augustusforum belegt116.
Die einteilung von Zweifaszienarchitrav zum Platz und dreifacher Fasziengliederung zum in-
nenraum hin sowie eine darüber ansetzende gewölbekonstruktion, wie sie im Übrigen auch am
Architrav der Peristase gegeben ist, findet sich in ähnlicher Weise an anderen platzrahmenden
Portiken, wie derjenigen vor der Basilica Aemilia am Forum Romanum117. Vor allem aber die
über den stützen vorkröpfende Attika war seit der frühen Kaiserzeit an Platzanlagen üblich,
wobei die vorspringenden orthostaten meist aufwendig geschmückt sind118.

Bei der kompositorischen Ausgestaltung undhierarchisierung des Komplexes orientierte man
sich also an verwandten, gut bekannten Bauten Roms. Die Wahl der meisten Dekorelemente,
beispielsweise die häufige Verwendung von Blattstäben und Akanthusschilfblattreihen119, und

Bauornamentik  f.; – (Architravsoffitten).
Ferner das trajansforum, s. meneghini / santangeli
Valenzani, Fori imperiali –. Zum templum Pacis
s. meneghini / santangeli Valenzani, Fori imperiali
–. Zu denmit Buntmarmor versehenen Fußböden s.
s.Fogagnolo, Rivestimentimarmorei daltempio del Foro
della Pace. in: Angelelli/Paribeni, Atti colloquio 
(Anm.) –. Zur Verwendung von Buntmarmor
an denKaiserforen s. ferner die Beiträge inm.Denuccio
/ L.Ungaro (hrsg.), i marmi colorati della Roma im-
periale (Venedig ). Zu den Kaiserfora allgemein
s. h.Knell, Bauprogramme römischer Kaiser (mainz
); Knell,hadrians Architektur –;h.Knell, Das
Pantheon in Rom und die sprache seiner Architektur.
in: g.grasshoff /m.heinzelmann /m.Wäfler (hrsg.),
The Pantheon in Rome. Kolloquium Bern  (Bern
) – zur bereits öfter formulierten Deutung des
benachbarten Pantheons und seines durch Portiken
gerahmten Vorplatzes als Kaiserforum.

115 Zu republikanischen tempeln s. h. von hesberg, Die
statuengruppe im tempel der Dioskuren in Cori.
Bemerkungen zumAufstellungskontext vonKultbildern
in spätrepublikanischer Zeit. mitt. DAi Rom ,
, –; e.Altenhöfer, Die Cella des Dioskuren-
tempels in Cori. ebd. –. – Zu augusteischen
Kultbauten allg. s. P.gros, Aureatempla. Recherches sur
l’architecture religieuse de Rome à l’époque d’Auguste
(Rom ) –; ders., L’architettura romana. Dagli

inizi del iii secolo A.C. alla fine dell’alto impero (mailand
) –; Viscogliosi, Apollo in Circo (Anm. )
–; mattern, Ant. Welt  (Anm.); schenk,
tempel (Anm. ) . – Zum Apollo-sosianus-tempel
s. Viscogliosi, Apollo in Circo (Anm. ). – Zummars-
Ultor-tempel s. ganzert, mars-Ultor-tempel. – Zum
Concordiatempel s. C.gasparri, Aedes Concordiae
Augustae (Rom ); schenk, tempel (Anm. ) .
Zum trajanischen Venus-genetrix-tempel s. Bardon,
Caesar-forum (Anm.); Amici, Foro diCesare (Anm.)
–; Vitti, Venere genetrice (Anm. ) –;
milella, Foro di Cesare (Anm. ) – Abb. –;
meneghini / santangeli Valenzani, Fori imperiali  f.

116 giallo-Antico-säulen der Portiken s. g.Ponti, Colonna
scanalata. in: Denuccio / Ungaro, marmi colorati
(Anm. )  f. Weiße marmorsäulen der Peristase des
mars-Ultor-tempels s. ganzert, mars-Ultor-tempel
– taf. –.

117 Lipps, Basilica Aemilia −.
118 Zur augusteischen Zeit allg. s. h. von hesberg, Publica

magnificentia. eine antiklassizistische intention der
frühen augusteischen Baukunst, Jdi , , –.
Vgl. weiter die Portikus vor der Basilica Aemilia, s.
Lipps, Basilica Aemilia −. ebenso die Portiken des
Augustusforums s.h.Bauer, Augustusforum,hallen und
exedren. in: Ausst. Augustus –. Ferner das untere
stockwerk der Portikus des stadions auf dem Palatin s.
iara, gartenstadion (Anm.). ebenso die Portiken des
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die Dekorsyntax einzelner Bauglieder1²0 entsprechen hingegen gängigen gestaltungsmustern
der ersten hälfte des zweiten Jahrhunderts der Kaiserzeit. gleiches gilt für das verwendete
material, Peperin, das uns auch am Venus-genetrix-tempel, am Venus-und-Roma-tempel, am
hadriansmausoleum oder dem Faustinatempel begegnet1²1, sowie den weißen marmor, der an
einer Vielzahl von Bauten dieser Zeit zu finden ist1²². ornament und material dürften dem
Zeitgeschmack und der jeweils gängigen Bauweise entsprochen haben.

Zur nutzung des hadrianeums über die konkrete Kaiserverehrung hinaus stehen nur wenige
Quellen zur Verfügung. Allerdings deutet der Fundmehrerer inschriften im Bereich der Apsis der
Portikus darauf hin, dass ähnlich wie auf dem Augustusforum1²3 auch im Bereich des hadriane-
ums Recht gesprochen wurde1²4. Der Fund vonWasserrohren könnte ferner auf Brunnenanlagen
hindeuten, wie sie gleichfalls von den Kaiserfora bekannt sind1²5. Weitere für die Kaiserfora
oder andere Portiken des marsfelds überlieferte Funktionen, beispielsweise administrativer oder
kommerzieller Art, erscheinen auch für das hadrianeum denkbar1²6.

somit besteht eine Leistung des Baudekors amhadrianeum darin, den Komplex hierarchisch zu
gliedern. Durch kompositorische Übereinstimmungenmit älteren stadtrömischen Baukomplexen
könnte auf die mögliche nutzung des Komplexes verwiesen worden sein. gleichzeitig entspricht
der Bau in der Wahl und Anordnung der ornamente dem gängigen Zeitgeschmack.

Unterschiede zu anderen Bauten und spezifische Raumnutzung.Abgesehen von den eben skizzierten
gemeinsamkeiten der Architektur und Ausstattung deshadrianeumsmit anderen stadtrömischen
Bauten konnte für andere Details der gestaltung unter verschiedenenmöglichkeiten ausgewählt
werden, und es lassen sich auch einige Besonderheiten konstatieren1²7. signifikant war zunächst
dieWahl und Komposition der ornamentik. seit hadrianischer Zeit waren vor allem zwei in der
Forschung als »Augustan Revival« und »Late hadrianic« beziehungsweise »Roman-Pergamene
Corinthian« bezeichnete gestaltungsschemata geläufig1²8. Während man sich bei ersterem in

trajansforums s.meneghini / santangeli Valenzani, Fori
imperiali –.

119 mattern, gesims und ornament  f.; Leon, Bau-
ornamentik –.

1²0 Leon, Bauornamentik –.
1²1 Zum Venus-genetrix-tempel s. Bardon, Caesar-forum

(Anm.); Amici, Foro di Cesare (Anm. ) –;
Vitti, Veneregenetrice (Anm.) –;milella, Foro
di Cesare (Anm. ) – Abb. –; meneghini
/ santangeli Valenzani, Fori imperiali  f. – Zum
Venus-und-Roma-tempel s. A.Barattolo, nuove ri-
cerche sull’architettura del tempio di Venere e Roma
in età adrianea. mitt. DAi Rom , , –.
– Zum hadriansmausoleum s. LtUR suburbium i
(Rom ) – s. v. P. Aelii hadriani sepulcrum
(P.Liverani). – Zum Faustinatempel s. A.Bartoli, il
tempio di Antonino e Faustina. mon. Ant. , ,
−; Pensabene, tempio di Antonino.

1²² P.Pensabene, Le principali cave di marmo bianco.
in: Denuccio / Ungaro, marmi colorati (Anm. )
–.

1²3 e.Carnabuci, i luoghi dell’amministrazione della giu-
stizia nel Foro di Augusto (neapel ); dies., La
nuova Forma del Foro di Augusto. Considerazioni sulle
destinazioni d’uso degli emicicli. in: R.meneghini / R.
santangeli Valenzani (hrsg.), Formae Urbis Romae.
nuovi frammenti di piante marmoree dallo scavo dei

fori imperiali. Bull. Comm.Arch. Roma, suppl.  (Rom
) –.

1²4 Parisi Presicce, Personificazioni  mit Anm. .
1²5 Cozza, tempio  mit Anm. –.
1²6 Allgemein dazu Zanker, Kaiser (Anm. ) –.
1²7 Das konnte von interessierten Betrachtern auch wahr-

genommen und mit dem Kaiser verbunden werden. so
geht aus den literarischenQuellen der Kaiserzeit deutlich
hervor, wie aufmerksam kaiserliche Bautätigkeiten in
Rombetrachtet und gedeutet werden konnten. neben der
größe und den verwendeten materialien spielten auch
derDekor und kleinere Ausstattungselemente eine Rolle,
s. scheithauer, Bautätigkeit –. Literarische kai-
serzeitliche Quellen zeigen ferner, dass die Zeitgenossen
mit kaiserlichen Bauprojekten in Rom unabhängig vom
Adressaten und von der Funktion auch immer denKaiser
selbst verbanden, s. scheithauer, Bautätigkeit –,
bes. –, s. ferner Zanker, Kaiser (Anm. ).

1²8 siehe strong, ornament; heilmeyer, normalkapitelle
(Anm. ) –; Leon, Bauornamentik –;
–; ; ;  f.; Freyberger, Kapitelle  f.;
strocka, Wechselwirkungen; Liljenstolpe, De orna-
mentis  (für »Roman-Pergamene Corinthian« anstatt
»Latehadrianic«); Rohmann, Kapitellproduktion  f.;
mattern,gesims undornament  f.; Plattner, Kapitell
aus ephesos (Anm. ) –; ders.,transfer (Anm. )
–; ders., elemente (Anm. ) ; Knell, hadrians
Architektur  f.
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Johannes Lipps13�

derWahl der ornamenttypen und Kompositionen tendenziell an den in augusteischer Zeit gän-
gigen Formen orientierte, wurden von hadrianischer Zeit an Formen und Kompositionen, die in
Kleinasien gebräuchlich waren, in Rom eingeführt. Das hadrianeum hat dabei als kleinasiatisch
beeinflusst zu gelten, was unter anderem an demDoppelgeison, dem in Rom erstmals auftretenden
Polsterfries oder demtypus der Löwenkopfwasserspeier deutlich wird1²9. Diese gestaltungsweise
trat in Rom bis dahin nur an unmittelbar mit hadrian verbundenen Bauprojekten auf – dem
mausoleum des Kaisers sowie dem Venus-und-Roma-tempel –, so dass die entlehnung klein-
asiatischer Architektursprache auf hadrian selbst zurückgehen oder zumindest in Abstimmung
mit ihm erfolgt sein könnte130. hierfür spricht insbesondere eine notiz bei Cassius Dio, laut
der hadrian sich selbst für den entwurf des Venus-und-Roma-tempels engagierte131. Zu diesem
nur wenige Jahre vor demhadrianeum fertiggestellten Kultbau13² ergaben sich für den Besucher
des hadrianeums im Jahr  n.Chr. eine Reihe von Bezügen. Zu nennen sind der peripterale
grundriss133 und die säulenstellung im Cellainnenraum134. Ferner weist die ornamentaus-
wahl und -komposition der Peristase und des innenraums mit derjenigen des hadrianstempels
viele gemeinsamkeiten auf. Dies gilt beispielsweise für die Faszienzahl und ornamentfolge des
Architravs, die gliederung und den einsatz des eierstabs am geison oder die Dekoration der
sima135. ob durch die Verknüpfung von stadtrömischen und kleinasiatischen elementen in der

1²9 Vgl. z.B.mattern,gesims undornament  f.; strocka,
Wechselwirkungen .

130 strong,ornament ; strocka,Wechselwirkungen ;
mattern, gesims und ornament  f. – Zu verweisen
ist in diesem Zusammenhang auf die zahlreichen von
hadrian inKleinasien durchgeführtenReisen, auf denen
er inspiriert worden sein könnte, s. h.halfmann, itinera
principum.geschichte undtypologie derKaiserreisen im
RömischenReich (stuttgart ) –; s.schorndorf,
Öffentliche Bauten hadrianischer Zeit in Kleinasien.
Archäologisch-historische Untersuchungen. Charybdis
 (münster ) –.

131 Cass. Dio , , .
13² ZumVenus-und-Roma-tempel allgemein s. schorndorf,

Öffentliche Bauten (Anm. ) –; Liljenstolpe, De
ornamentis; LtUR V (Rom ) – s. v. Venus et
Roma, Aedes,templum (A.Cassatella); Knell,hadrians
Architektur – mit weiterführender Literatur. Zur
Frage der genauen erbauungszeit s. Cassatella a. a.o.
. Zu den ›griechischen‹ Aspekten des tempels s. bes.
A.Barattolo, il tempio di Venere a Roma. Un tempio
greco nell’Urbe. mitt. DAi Rom , , –.

133 A.Cassatella / s.Panella, Restituzione dell’impianto
adrianeo del tempio di Venere a Roma. Arch. Laziale
 (Rom ) –; schorndorf, Öffentliche Bauten
(Anm. ) .

134 Barattolo (Anm. ) –; A.Barattolo, sulla de-
corazione delle celle del tempio di Venere e di Roma
all’epoca di Adrianeo. Bull. Comm. Arch. Roma ,
/, –.

135 Zur Rekonstruktion desgebälks der Peristase desVenus-
und-Roma-tempels s. L.Canina, gli edifizi di Roma
antiqua cogniti per alcune reliquie, descritti e dimostrati
nell`intera loro architettura dall commendatore Luigi
Canina (Rom ) –taf. –; strong,ornament
–; A.Barattolo, Afrodisia e Roma.nuove testimo-
nianze per la storia della decorazione architettonica.mitt.
DAi Rom , , –; Liljenstolpe, De ornamentis
; R.grüßinger, Zur Funktion und Bedeutung der

kolossalenmarmorgorgoneia vomtempel derVenus und
Roma.mitt.DAiRom , , −. –Zumgebälk
destempelinnenraums s. strong,ornament –taf.
 a. – Zur sima s. Liljenstolpe, De ornamentis  f.

136 Knell, hadrians Architektur  f.
137 Liverani, LtURsuburbium i (Anm. ); Knell,hadrians

Architektur –. – Zurornamentik und ihren kleina-
siatischen einflüssen s. strong,ornament  f.; strocka,
Wechselwirkungen  f.

138 An entsprechender stelle standen am Augustusforum
Karyatiden, s. h.Bauer, Augustusforum, hallen und
exedren. in: Ausst. Augustus –;meneghini / sant-
angeli Valenzani, Fori imperiali  f. – Am nervaforum
waren es möglicherweise gleichfalls Personifikationen
von Reichsteilen oder Volksstämmen, s. meneghini
/ santangeli Valenzani, Fori imperiali –). – Am
trajansforum standen gefangeneDaker, s. R.meneghini,
il foro di traiano. Ricostruzione architettonica e analisi
strutturale.mitt. DAiRom , , –;Ungaro,
Foro di Augusto;meneghini / santangeli Valenzani, Fori
imperiali –.

139 Ungaro, Foro di Augusto; R.m. schneider, Bunte
Barbaren. orientalenstatuen aus farbigem marmor in
der römischen Repräsentationskunst (Worms )
–.

140 Katalog bei sapelli, Provinciae –. Zu ihrerDeutung
s. t.hölscher, Beobachtungen zu römischen histo-
rischen Denkmälern . Arch. Anz. , ; Liverani,
nationes –; Parisi Presicce, Rappresentazioni
–; C.Papi, L’età degli Antonini. hadrianeum e
propaganda politica. in: novelli, hadrianeum (Anm.)
–; A.matthaei, Polis und imperiumRomanum.Die
stadtrepräsentanten des sogenannten Parthermonuments
von ephesos. in: t. und F. hölscher (hrsg.), Römische
Bilderwelten.Von derWirklichkeit zumBild und zurück
(heidelberg )  f.

141 Zu hadrians Reisen s. Anm. .
14² Vitr. , , .
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Architektur und ihrer ornamentalen Ausstattung hadrian sein Verständnis von Kulturpolitik
und ideologie zum Ausdruck bringen wollte136, oder es mehr seinem geschmack entsprach, sei
dahingestellt. ein Bezug vom hadrianeum zum Venus-und-Roma-tempel sowie zu hadrians
grabmal137 war jedoch für den aufmerksamen Betrachter herzustellen, und somit war auch ein
individueller Bezug zu der im hadrianeum verehrten gottheit gegeben.

signifikant war ferner die Wahl der an den Verkröpfungen der Attika über der Portikus an-
gebrachten Personifikationen138 (Abb. ). War an dieser stelle bei dem letzten vergleichbaren
monument der stadt, am trajansforum, mit den gefangenen Dakern eine den Krieg und den
sieg zitierende Thematik gewählt worden139, entschied man sich am hadrianeum mit der Auf-
reihung von Repräsentanten geographischer einheiten des römischen Reiches für eine friedlichere
Darstellung140. Ferner konnte auch hier in Anbetracht von hadrians ausgeprägter Reisetätigkeit
durch die Provinzen ein individueller Bezug zum verstorbenen Kaiser hergestellt werden141

es ging also um eine dem Vergöttlichten individuell als angemessen erachtete Ausstattung,
wie sie bei Vitruv gefordert wird, wenn etwa für besonders männliche gottheiten die dorische
ordnung, bei solchen mit zarterer Wesensart die korinthische ordnung gefordert wird14².
Für hadrian wäre auf grund seiner früheren Bauten folglich eine in Kleinasien gebräuchliche
ornamentkomposition an einem Peripteros gewählt worden. so könnte eine weitere Leistung
des Baudekors am hadrianeum darin bestehen, auf den hier verehrten Kaiser und somit die
spezifische Raumnutzung zu verweisen.
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Ergebnis. im Jahr  waren vom gerüst aus Detailbeobachtungen an der Architektur des
hadrianeums in Rom und ihrer ornamentik möglich, insbesondere an der nördlichen tempel-
peristase. Der Bauschmuck kann so umfassender in den Blick genommen und seine Ausführung
konkreter als bisher rekonstruiert werden. Die Kapitelle haben, wie häufig im zweiten Jahrhundert,
verschieden aufwendig ausgeführte seiten. Anders als bei augusteischen stücken wird dadurch
nicht die spätere Ansichtigkeit berücksichtigt, sondern es handelt sich um eher zufällige Resul-
tate arbeitsteiliger Vorgehensweise. Die Achskorrespondenz von ornamentreihen bildet nach
dem vorliegenden Befund kein Datierungskriterium in dieser Zeit. Die Baudekoration hat hier
wie andernorts in der römischen Architektur unter anderem die Aufgabe, die verschiedenen
Raumeinheiten des gebäudes untereinander abzustufen und ihrer nutzung gemäß passend zu
gestalten.

Conclusion. in , a detailed observation of the architectural remains of the temple of hadrian
in Rome and its ornamentation, especially on the northern peristasis of the building, was carried
out from a scaffolding.Thus the architectural decoration can bemore comprehensively examined
allowing a more accurate reconstruction of its design. As is often the case in the second century,
the capitals show differently elaborated sides. in contrast to Augustan capitals, this feature does
not consider the viewer’s perspective; it is more likely the unintentional result of the division
of labour between different craftsmen. According to the design at the temple of hadrian, the
correspondence of axes in the ornament tiers cannot be used as dating criteria for this particular
era. here, as elsewhere in Roman architecture, the architectural decoration establishes a hierarchy
of space with regard to the specific use of the different parts of the edifice.

Résumé. La presenza temporanea di impalcature ha permesso, nel , di eseguire osservazioni
dettagliate dell’architettura e degli ornamenti del tempio di Adriano a Roma, in particolare
della peristasi settentrionale. È quindi stato possibile inquadrare più ampiamente la decorazione
architettonica e se ne è potuta ricostruire l’esecuzione più concretamente di quanto fatto finora.
Come avviene spesso nel secondo secolo, i capitelli presentano anche qui lati eseguiti con un
diverso grado di impegno. mentre questo fenomeno in età augustea è dovuto all’effetto, che si
voleva esercitare sull’osservatore, qui al contrario si deve farlo risalire piuttosto al risultato casuale,
provocato dalla divisione delle varie fasi di lavoro. Di conseguenza la corrispondenza assiale delle
file di ornamenti in questo periodo non costituisce alcun criterio di datazione. La decorazione
architettonica ha il compito, come anche altrove nell’architettura romana, di suddividere e dif-
ferenziare tra loro le varie porzioni di spazio e di decorarle adeguatamente in base al loro uso.
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